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Amerikas europäiſche Anleihepolitik.
ine Warnung an die Mlüerten. Weitere hilf nur zu jriecllichen 3wecken,

London, 6. Mai. könne, wenn de e entide Volk die r
Der amerikaniſche Botſchafter Houghton hielt am Mon- winne, daß auch für Europa die Zeit zerſtörender Jetho en

tag abend auf dem ihm zu Ehren gegebenen Pilgrimseſſen in der Politik vorbei ſei. Der Leitaufſatz der Times r
eine Rede, in der er u. g. erklärte, die herzlichen Beziehungen klärt ausdrücklich, Houghtons allgemeine Einſchätzung erzwiſchen den engliſch ſprechenden Völkern ſei eine Garantie europäiſchen Situation vom amerikaniſchen Standpunkt aus

r eine beſſere und glücklichere Welt. Das amerikaniſche ſtimme ſehr eng überein mit der allgemeinen hieſigen Ein-
Lolk ſtehe dem Problem des Wiederaufbaues Europas in ſchätzung. Houghtons bedeutſame Rede habe viel größeren
einem ähnlichen Geiſte wie die Europäer gegenüber. Wenn praktiſchen Wert als noch ſo viele ſchöne Redensarten überder mate rielle Fortſchritt bisher langſam vor ſich gegangen das alte Thema der engliſch- amerikan iſchen Beziehungen.

Jirsſührung dieſer Frage einzumiſchen. Das amerikaniſche
olk erkennt an, daß hierbei Umſtände mitwirken, die Amerika

nur indirekt berühren. Seine geographiſche Lage befreit es
Walßirgtoner Kommentare.

Newyork, 6. Da „Sämtliche Waſhingtoner Meldungene Erwägungen anzuſtellen, mit denen ſich d die anderen unterſtreichen Hou thons Rede und Heben nochmals ſcharf
Rat ſhig zu befaſſen haben. Amerika bietet irgendwelche hervor, daß A me er tra keinesfalls gewillt ſei,!

äge nicht an. ferner durch Anleihen indirekt Geld für eDer Findruck in England Rüſtungen vorzuſchießen. Während Frankreichsz andaue ernd genannt wird, iſt Deutſchland mit keineriſhen W 5. Mai. Der geſtrigen Rede d des neuen amerika ilbe erwähnt. Präſident Co et u der Meinung
n BVotſchafters, der als engſter Vertrauter des Prä- feſt, daß Europa ſich immer mehr wirtſchaftlich ſtabiliſiere.

ſidenten gilt, wird hier die größte Bedeutung beigelegt.
er „Daily Telegraph“ nennt ſie eine Botſchaft, gerichtet aus, daß dieſe Einſtellung des Präſidenten ſich beſondersan ganz Europa und hält es jedenfallls für ſicher, daß die bei freieren Transaktionen zwiſchen Amerika und Europa

ieſtgen amtlichen Kreiſe Houghtons Anſicht auswirken werde. Daraus könne man alſo erneut ſchließen,
haus keilen, daß das, was im Wiederaufbau daß Waſhington einer Anleihe für Europa günſtig geſinnturopas noch zu leiſten ſei, beinahe ebenſo ſchwierig ſei, ſei, falls ſie nicht zu Rüſtungen verwandt werde.
a das, was geleiſtet wurde, und daß vor allem eine Sinnes Das iſt ein neuer Beweis dafür, wie haltlos die Befürcherung not tue. tungen in Deutſchland waren, infolge der Wahl Hin

Direkt nach Paris gerichtet denburgs zum Reichspräſidenten könne es keine Anleihen
mehr erhalten.ſchien die Mahnung, daß die gegenſeitige Vorausſetzung des Wie aus Waſhington gemeldet wird, wird Präſident Eoo

guten Glaubens zwiſchen den Rationen die Vorausſe etzung

müſſe, fidi ittlichen Befriedung Europas ſein und daß lidge an Hindenburg bei ſeiner Amtsübernahme eine offi-
e volle amerikaniſche Mitwirkung nur gerechnet werden zielle Begrüßungsnote richten.

Um die Räumung von
Düſſeldorf und Duisburg.

Jm Verſailler Friedensvertrag ſind genau die Gebiete
bezeichnet, welcher der Sieger zur Sicherſtellung ſeiner Forde-
rungen beſetzen durfte;: beſtimmt ſind auch die Räumungs-
friſten für die einzelnen Zonen. Ueber dieſe Beſtimmungen
ſich willkürlich hinwegſetzend, hatte nach Scheitern der Lon
doner Verhandlungen im März 1921 die Entente auf der

zahlreichen

Botſchafters Houghton hat hier große

wort auf die

rechten Rheinſeite Düſſeldorf, Duisburg und Ruhe r-
ort militäriſch beſetzt. Seit dieſem Tage laſtet der ſchwere
Druck der feindlichen Zwangseinquartierung mit allen den

Rückwirkungen, welche in wirtſchaftlicher und

1 w 5 2 2 m C Jſei, ſo könne man ſich wenigſtens noch dazu beglückwünſchen, Der neue Botſchafter wolle offenbar etwas Praktiſches er kultureller Hinſicht die Beſatzung mit ſich bringt, auf dem
r J.daß er ſich mit Sicherheit vollzogen habe. Jm letzten Jahre reichen. ne Sanktionsgebiet. Vor etwa einem Jahre hatte die Stadt-ſei beiſpielsweiſe wirklich ein weſentlicher Fortſchritt erreicht Das Organ der franzöſiſchen CElique, die „Morning Poſt verwaltung von Di n in einem an den franzöſiſchen

worden. Der grundlegenden Rotwendigkeit, daß die Völker iſt ſichtlich verſtimmt und antwortet Houghton: Tiefſtes General Douch richtet Schreib r in eindringlichſt
General Douchy chteten iben in eindringlichſterMitteleuropas inſtand geſetzt werden müßten, ihre Arbeit iner Nati die Weiſ die an Seht erz s e hohne welches die Produktion nicht möglich ſei, den Weltkrieg verurſacht habe, und von deren Regierenden dem induſtriellen und wirtſchaftlichen Leben der Stadt

ſeigeliefert worden. Die Wechſelkurſe ſeien in weitem viele einen neuen wünſchen, ſei ſicher gerechtfertigt, Das Düſſeldorf durch die zahlreichen Beſchlagnahmen von FabrikenUmfange v worden. Englands e pyungen. zum Blatt ſchließt mit der Mahnung an das amerikaniſche Volk, und öffentlichen Gebäuden für die außerordentlich große

F. J n Ka franzöſiſch 3 Garniſon 211 efüc 9 MGoldſtandard zurü zukehren, ſeien von Erfolg gekrönt und eijnftig Frankreich in der Schuldenfrage etwas groß franzöſiſche Garniſon zugefügt wer den, Wenn auch nachdie Ordnung wiederhergeſtellt worden. Wenn auch die Des i h. shor Unterzeichnung des Londoner Abt ommens gewiſſe Erleich-
organiſation des internationalen Handels nutrger zu behandeln als bisver- terungen durchgeführt wurden, ſo iſt die Lage in Düſſeldorf
und der internationalen „Märkte, die eine natürliche Folge z ich n ß und Suiehurn ſumie in r eaitlanr do Ehrrktinnsund Duisburg ſowie in den ſonſtigen Teilen des Sanktions-

3 r 11 2 C U i J n r geblieben. Dle 3auch hier eine entſcheidende Beſſerung gezeigt. Die müh- London, 6. Mai. Der diplomatiſche Korreſpondent des ſchen Gewa tn be a fühlen i don t r. Er
ſeligſte Arbeit ſei getan und eine Grundlage zu neuer Wohl Daily Telegraph ſchreibt zu der Rede des amerikaniſchen n ewalthe en len ſich in e I hteten en c
fahrt ſei gelegt worden. Jmmerhin ſei auch das, was noch zu Botſchafters, die Warn ung H o u g. h t o n s bedeute möglicher- forder tiſſ des ze itgemäßen o nſorts eingerit ichteter Suar-
tun übrig bleibe, beinahe ebenſo ſchwierig, wie das bisher weiſe eine Belebung der Sicherheitsverhand- kieren weiter als unumſchränkte Herren der Situa-
vollbrachte. Vor allem gehöre dazu lungen. Die letzten Verſuche der franzöſiſchen und deut tion und haben durchaus noch keine Anſtalten getro ffen,

eine Aenderung der Geiſtesverfaſſung. ſchen Botſchafter im engliſchen Aus swärtigen Amt deuteten dieſe für ihre perſönliche Lebenshaltung ſo bequeme Unter-

fafſung W uVertrauen ſei das Bindematerial, das die Ziviliſation zu-! darauf hin, daß die Verhandlungen wieder aufgenommen bringung aufz r ben. Als in London die Verhandlungen
ſammenkitte. Der Frieden könne nicht von außen, er müſſe würden. Während der deutſche Botſchafter um eine baldige über die Räum ing des Ruh e geführt wurden, war

x z e 9 R 2 Svon innen kommen. Amerika kenne aus eigener Erfahrung Beantwortung der h a per dem Denge t von feiten der re De egati ion unter der von neuem

wo J n J 2 2 e xdie Folgen, die ein großer Krieg mit ſich bringe. Und dieſe W r r ar u hand elten ü c die Serg, mit allen Nachdruck kund doeget Erklärung über die Rechts
Erfahrung habe es gelehrt, über die Folgen des Krieges in t e u ter er teg ierunge er de e W den 4 widrigkeit des weite rbleibens der BeſatzungstruppenEuropa Betrachtungen anzuſtellen, und zwar mit Anteil- in der die Begleitnote der Botſchafterko en zu dem Er im Sanktionsgebiet dte orderung erhoben worden, daß das
nahme und mit dem ehrlichen Wunſche, zu helfen. Die gebnis des Foch-Komitees gehalten werden ſoll. England en e s ar rig t t. da.Amerikaner ſeien aber auch gleichzeitig praktiſche Leute. wünſche dieſe Note ſo kurz wie möglich zu machen Die Sanktions gebiet eie t t den
Als ſie durch Hingabe ihrer Erſparniſſe den Völkern Mittel anderen alliterten Mächte wünſchten Deutſchland zu bitten, gebiet geräumt werden müſſe. Damals haben Frank-
europas die Möglichkeit gegeben hätten, die Arbeit wiederguf- ſich über beſtimmte Klauſeln des Vertrages zu äußern. Die reich ur d Belgien durch die verantw ori, Miniſter-
zunehmen, hätten ſie dies getan, weil ſie gewußt hätten, Auffaſſung fände in England wenig Gsgenliebe. Die Bot präſidenten in rechtsverbindlicher Form erklärtz
daß die wirtſchaftliche Tätigkeit Europas nur auf h werde die Frage am J Nai h e dieſe Regierung ſich einer Räumung der reck hts rheiniſchen
Weiſe wiederhergeſtellt werden könne. Ihre Erſparniſſe für erörtern oder vielleicht noch in r dieſer Woche zu einer inoffi Gebiete nicht widerfetzen würden. Der britiſche Pre-
Darlehen zum Wiederaufbau der zerſtörten Märkte ſeien siellen Beratung zuſammentreten. ierminiſter hat darüber hinaus die Erklärung abgegeben,
gegeben worden, weil ſie gewußt hätten, daß dieſe Märkte i (chlt daß die britiſche Regierung nach Fortfall allerauf andere Weiſe nicht wiederhergeſtellt werden könnten. Dies mer wünſcht den h 1ß G a n de welche für eine Beſ etz ung des Tante tion Sgebtetes
ſei der notwendige Anfang geweſen. Natürlich ſeien die les geh ſeinerzeit maßgebend geweſen wären, für ne ſofortigeAmerikaner der Anſicht, daß diejenigen. die ſo ſehr unter Räumung r h ſt e Wdem Kriege gelitten hätten, eine Regelung ſuchen würden, Waſhington, 5. Mai. Die Bedeutung der ondon Rede ä um n S d J m an ng iſt es vondie, ſoweit dies nur möglich ſei, des gimerikantiqzen Botſchafters und ſeäheren ame ar iſchen beſonderer Bedeutung, daß Oberbürgermeiſter Dr. Jarres

7 er j Repliy r wir i iner Beſpres nung die d 6 Tage zwiſchen enicht Bedingungen enthalten dürfe, die direkt zum Kriege Botſchafter in Berlin, Houghton, wird un iterſtrichen n einer Beſprechung die en age Wſerführten. Zu dieſem Zwecke d in dieſem Geiſte habe urch die Tatſache daß ſie hier allgemein als der Aus- beiden Oberbürgermeiſtern von Duisburg und Düſſel-
S v und in dieſem Geiſte habe druck der amerikaniſchen Auße r olitik aufge dorf ſtattfand, an dieſe durch formelle Erklärungen der

e Amerika rn ſaßt wird. Sie wird als eine auf gewiſſermaßen diploma- verantwortlichen Staatsmänner der Entente geſchaffene
Der Botſchafter fuhr fort: Aber wir haben niemals vergeſſen, tiſchem Wege erfolgte Rechtslage mit allen Nachdrr erinnert hat
daß es Grenzen gibt, über die wir nicht hin- indirekte Warnung an Eurspa Er ſtellte dabei feſt, daß es hiernach außer alen zweifel
ausgehen können. Das volle Maß der amerikaniſchen ausgedeutet, deren Nichtbeachtung für Europa ſchwere Folgen ſtehen müſſe, daß die Rätn ing des Sanktions-
Hilfe kann nur verlangt werden, wenn das amerikaniſche Fach ſich ziehen könnte. Houghton wies auf die geplante gebietes gleichzeitig mit der Räumu ung desVolk ſicher iſt Befriedung Europas hin und ließ nach der e uhrgebietes, alſo ſpäteſtens am 16. Auguſt dieſes

z de e d maßgebender Kreiſe den Jahres zu erfolgen habe e Jdaß die Zeit der zerſtörenden Methoden in der Politik Wunſch rikaniſ Regier kenne die r e h evorüber iſt Wunſch der amerikaniſchen Regierung erkennen, daß di Nach den betrübenden Erfahrungen, welche Deutſchland bei
und daß die Zeit für einen fri dliche Nufh, visherigen nur inoffiziell gepflogenen Verhandlungen der Frage der Räumung der Kölner Zone gemacht hat,
und daß die Zeit für einen friedlichen Aufbau gekommen iſt. über das Sicherheitsproblem bald zu einem erfolgreichen ſowie nach dem Eindruck, den man immer wieder von dem
Hlomneer W dieſe fragt n ob r Zeit e Abſchluß gelangen müßten. ablehnenden Verhalten der Beſatzungsgeneräle gegenüber

t un ieſe Frage kann es heute nicht bean durſi t r utt S en Forderunge hält. bleibt aglle 8 ein reiworten. Die Antwort in von den r Der Vorfitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes, Senator deut tſchen Forderungen erhält, W allerdings ein reich
kommen, die allein eine Entſcheidun ig treffen können Wenn Borah, gab, nachdem Houghtons Rede hier veröffentlicht liches Maß von Skepſfis beſtehen, Wir müſſen uns darüberdie Antwort auf Frieden lautet, dann können ſie ſicher ſein, urde, der Meinung Ausdruck, daß er völlig mit den klar ſein, daß wir mit Verhandlungen allein nicht weiter
daß Amerika mit äußerſter Großzügigkeit helfen wird. Sedankengängen der Rede des amerikaniſchen Botſchafters kommen. Wir ſtehen im Rheinland auch weiterhin noch
(Beifall. Wenn aber dieſe Antwort we iterhin un t l ar e in ve r ſt an de n e und fügte hinzu: „Jch halte die im K ampf gegen einen ſeine letzten Ziele nur ſchlecht
und zweideutig iſt, dann fürchte ich, daß die jetzt er Ausführungen für eine ſehr kluge und den augenblicklichen verhüllenden Gegner. Ein Appell an das Weltgewiſſen, das
folgen nden Hilfsmaßnahmen unvermeidklich aufhören erhältniſſen angepaßte Politik. Senator Henrik Shipſtead ja nur eine Jl uſion iſt, verſchlägt nichts. Wir müiften mit
müſſen. (Minneſota), Mitglied des Auswärtigen Ausſchuſſes und den ben Mitteln arbeiten, mit denen die Gegner ſo vieleiner der Führer der radikalen Farmer-Labour-Party, be n h rWi v e v ben arme h erreicht hen es g dur x Pir können nur denen Hilſe gewähren, die ſich ſelbſt zeichnete Houghtons Rede als eine Umſchreibung des Stand rreicht haben. es gilt durg) See ignete Beein fluf ung

J zu helfen wiſſen. punktes, den die Vereinigten Staaten beim Verſailler Ver- die Mentalität de eltvölker darauf einzudem wir ſo ſprechen, denken wir nicht an eine beſtimmte trag einnehmen wollten. Wir haben dagegen“, fügte er ſtellen, daß nur die Wied derherſtert ung von Recht
Jation, ſondern an eine Lage, an welcher alle in gleicher weiter hinzu, „zugeſtimmt, daß jener ſchändliche Vertrag u nd Ordnung am Rhein den europäiſchen Frie-
Weiſe beteiligt ſind. Zas amerikaniſche Volk hat nicht vollzogen worden iſt, der ſicherlich nicht vom guten Willen den ſichert.
den Willen oder den Wunſch, ſich im einzelnen in die und Frieden getragen iſt.“ in paris,

Londoner anterikaniſchen
Mißſtimmunghervorgerufen. Der größte Teil der franzöſiſchen Preſſe üvher-

geht ſie mit Stillſchweigen. Nur „Echo de Paris“ ſtellt mitVitterkeit feſt, daß die Votſchafter Belgiens, Japans, Deutſch
lands, Portugals und Braſiliens Einladungen zu dem PilgrimVankett erhalten hätten, nicht aber der fran
zöſiſche Botſchafter. Ebenſo ſeien Jtalien, Polen und

Der kindruckt der ßot ugtfo Rede i

Paris, 6. Mai. Die Rede des

Der Korreſpondent der „Times“ legt dieſen Paſſus dahin die Tſchechoſlowakei und andere Verbündete Frankreichs ab
ſichtlich von der Veranſtaltung ferngehalten worden. Dies
ſei um ſo bedauerlicher, als der neue amerikaniſche Bote chafter,
der zum erſtenmal öffentlich das Wort ergreife, in diplomatfſchen Berliner Kreiſen den Eindruck eines eingefleiſchten Ger-

manophilen hinterlaſſe.
Gegen weitere Perſchleppung der Antworinole.
London, 6. Mai. Wie an zuſtändiger Stelle verlautet,iſt der hieſige deutſche Botſchafter beauftragt worden, bei den

Verbündeten offiziell den Wunſch auszuſprechen, die Ant
deutſche Militärkontrolle möglichſt zu be

ſchleunigen.



Das Programm für
v 5. Mai. Für die Vereidigung und Amtseinfüh-

rung neugewählten Reichspräſidenten v. Hindenburg
ſind folgende Dispoſitionen getroffen

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg wird in Begleitung
ſeines Sohnes, der Major der Reichswehr iſt, und deſſen
Gattin am 11. Mai, 5 Uhr 52 nachm., mit dem fahrplan-
mäßigen Zuge im Salonwagen in Berlin auf Bahnhof Heer-
ſtraße eintreffen. Er wird am Bahnhof vom Reichs
kanzler, dem Reichswehrminiſter, dem Reichs
miniſter des Jnnern, den Chefs der Heeres und der
Marineleitung, den Staatsſekretären in Der Reichskanzlei
und im Büro des Reichspräſidenten, dem Kommandanten
von Berlin, dem Oberbürgermeiſter, dem Polizeipräſidenten
und dem Kommandeur der Schutzpolizei empfangen werden
und im Kraftwagen über Reichskanzlerplatz, Bismarckſtraße,
Charlottenburger Chauſſee, Brandenburger Tor nach der Wil-
er traße fahren, wo er für dieſen Tag im Hauſe des Reichs
anzlers Wohnung nimmt. Am Abend gibt der Reichskanzler

dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg zu Ehren ein Abend-
eſſen, an dem der bisherige Stellvertreter des Reichspräſi
denten, Dr. Simons, und die Reichsminiſter teilnehmen
werden. Am Dienstag, 12. Mai, 11.45 Uhr vorm., begibt
ſich der neugewählte Reichspräſident in Begleitung des Reichs
kanzlers zum Reichstag und wird dort vor verſammeltem
Reichstag und in Anweſenheit der Reichsregierung und der
Vertreter der Landesregierungen den in Art. 42 der Reichs
verfaſſung vorgeſchriebenen Eid leiſten.

Nach der Eidesleiſtung wird er ſich zur großen Frei-
treppe am Königsplatz begeben und dort die vom Wacht-

Die Eröffnungsfeiern in
vie Crünclung der

Der Iriumph deutſchen Geiſtes.

München, 5. Mai. Anläßlich der heute vormittag in
der Münchener Univerſität ſtattgefundenen feierlichen Grün-
dung der Akademie zur wiſſenſchaftlichen Forſchung und
Pflege des Deutſchtums Deutſche Akademie) war in
München eine große Zahl hervorragender offizieller Perſön-
lichkeiten aus dem ganzen Deutſchen Reiche eingetroffen,
darunter Staatsſekretär 3weigert vom Reichsminiſterium
des Jnnern, ferner ein Vertreter des Reichsminiſterium des
Aeußern, weiter die Staatspräſidenten von Württemberg
und Baden, der Miniſterpräſident von Sachſen und die
meiſten deutſchen Kultusminiſter, außerdem der öſterreichiſche
Bundesminiſter Schneider, der thüringiſche Miniſter
präſident, die Vertreter der meiſten deutſchen Univerſitäten
und Hochſchulen. Ferner war eine große Reihe hervor-
ragender deutſcher Organiſationen vertreten. Der bayeriſche
Kronprinz Rupprecht, der Miniſterpräſident Dr.

eld und andere bayeriſche Miniſter, der Präſident des
ayeriſchen Landtages ſowie die in München amtierenden

Geſandten der deutſchen Länder und des Reiches nahmen
ebenfalls an der Feier teil. Die Präſidentſchaft der Deutſchen
Akademie hat Geheimrat Profeſſor Dr. Pfeilſchifter
übernommen.

Profeſſor Pfeilſchifter zeichnete in ſeiner Rede das
hohe Ziel, das man der Akademie zur wiſſenſchaftlichen For
ſchung und Pflege des Deutſchtums geſteckt hatte, nämlich das,
die zweifache Ueberzeugung zu ſchaffen, daß die ſeeliſche
Energie des deutſchen Volkes in der alten Heimat
ungebrochen ſei, und ſich trotz allem immer wieder aufs
Neue mächtige geiſtige Zentren ſhaffe, und daß
Dann in dieſer alten Heimat, Nord und Süd und Oſt und
Weſt in Einheit unverbrüchlich zuſammenhielten.
Profeſſor Pfeilſchifter ging dann dazu über, den prak-
tiſchen Zweck dieſer Gründung zu erläutern, d. h. die
Wiſſenſchaft mit der Praxis zu verbinden; denn das deutſche
Volk dürfe das Schickſal deutſcher Geiſtesarbeit
n künſtleriſchen Schaffens nicht länger einem Zufall über-
a en.

Hierauf ergriff der Leiter der wiſſenſchaftlichen Abteilung
der Akademie, Geheimrat Oncken, das Wort, um in Form
eines Ueberblicks über die Geſchichte der Entwicklung des
deutſchen Geiſtes nunmehr das Beſtreben zu begründen, ſich
in dieſer deutſchen Akademie ein Ausdrucksorgan
höchſten Ranges zu ſchaffen. Die Akademie werde nach echt
deutſcher Art die Erforſchung deutſchen Geiſteslebens um
ihrer ſelbſt willen leiſten und, indem ſie ſich auf eine Wiſſen
ſchaft vom deutſchen Leben beſchränke, damit eine gewiſſe
Sonderſtellung neben anderen, einer Univerſalforſchung
dienenden Jnſtituten einnehmen. Jhre vier Hauptabteilungen
ſollen die deutſche Geſchichte, deutſche Sprache, Literatur und

hindenßöurgs Wahl amllich beſtäligt.

Berlin, 6. Mai. Der Reichswahlausſchuß hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung den Generalfeldmarſchall v.
Hindenburg als zum Reichspräſidenten gewählt erklärt.
Das Wahlprüfungsgericht im Reichstag tritt am achten Mai
zuſammen um das Ergebnis der Reichspräſidentenwahl zu
prüfen.

Moskgus Dorliebe für Marx.
Moskau, 6. Mai. Auf der Konferenz der kommuniſtiſchen

Partei teilte Sinowjew in einem Bericht über die Auf-
aben der kommuniſtiſchen Jnternationale mit, daß die Exe-
utive des Komitees den deutſchen Kommuniſten vor der

Reichspräſidentenwahl rn habe, ihre Stimmen dem ſozi-
al demokratiſchen Kandidaten zu geben, um die Wahl

indenburgs zu verhindern. Sinowjew vertrat die
uffaſſung, daß England die Reichspräſidentſchaft Hinden-

burgs dazu benutzen werde, um Deutſchland zu einer ſowjet-
feindlichen Einſtellung zu veranlaſſen.

Die Derſehten-Rente,
Verlin, 5. Mai. Der Reichstagsausſchuß für ſoziale

Angelegenheiten beſchloß heute in Beratung des Geſetzes über
Aenderungen in der Unfallverſicherung bei der Verletzten
rente bei völliger Erwerbsunfähigkeit ſieben Zehntel des
Jahresarbeitsverdienſtes feſtzuſetzen. Bei teilweiſer Erwerbs-
unfähigkeit ſoll die Rente einen entſp nden Teil dieſer
Vollrente betragen. Die Rente erhöht ſich noch um eine
Kinderzulage, ſie ſoll nach den Ausſchußbeſchlüſfen auch
dann gewährt werden, wenn durch Unfall die Erwerbs-
fähigkeit um weniger als ein Fünftel gemindert wird.

Frankreich ſichert die Waſſenhue für Polen

6. Mai. Der „Matin“ veröffentlicht eine offi-ziöſe Genfer Meldung, in der es heißt, daß im u
hang mit der Frage des Waffen und Munitionstransports dieSerſorgung olens mit Munitionsmaterial die beſondere
Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Delegation erheiſche. 1921
ſei Frankreich größten Schwierigkeiten ausgeſetzt geweſen,

Cenßürgs MAmksuntritt,
regiment Verlin geſtellte Ehrenkompagnie abſchreiten.
Hiernach wird er, von einer Schwadron des Reiter
regiments Nr. 4 geleitet, zum Hauſe des Reichspräſi
denten fahren, wo der Stellvertreter des Reichspräſi-
denten ihn empfängt und ihm die Geſchäfte übergibt.

Um 1.15 Uhr empfängt Reichspräſident v. Hindenburg in
ſeinem Hauſe den Reichskanzler und die Reichsminiſter zur
Entgegennahme ihrer Glückwünſche. Jm Anſchluß daran wird
zu Ehren des neuen Reichspräſidenten ein Frühſtück gegeben,
zu dem der Stellvertreter des Reichspräſidenten den e eichs
präfidenten v. Hindenburg, den Reichskanzler, die Mitglieder
der Reichsregierung, den Präſidenten des Reichstages, die
Chefs der Heeres und der Marineleitung ſowie die Staats-
ſekretäre in der Reichskanzlei und im Büro des Reichs
präſidenten geladen hat. Am 13. Mai wird Reichspräſi

dent v. Hindenburg das Präſidium des Reichstages, eine
Vertretung des Reichsrats, die Vertretung der preußiſchen
Staatsregierung, die Chefs der Heeres und der Marine-
leitung, Vertretungen der Hauptverwaltung der Reichsbahn
und des Reichsbankdirektoriums, den Oberpräſidenten von
Brandenburg, den Oberbürgermeiſter von Berlin ſowie den
Polizeipräſidenten und den Kommandeur der Schutzpolizei
zur Entgegennahme ihrer Glückwünſche empfangen Für den
14. Mai iſt ein großer Empfang des diplomatiſchen Korps
vorgeſehen.

Am Tage der Vereidigung werden die Reichs-, Staats
und Kommunalgebäude der Reichshanptſtadt flaggen.
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München.
Peutſchen Akademie
Volkskunde ſowie bildende Künſte und deutſche Wirtſchafts
kunde pflegen.
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Geſtern fand unter Führung des Schöpfers des Deut-
ſchen Muſeums, Exzellenz v. Miller, eine Vorbeſichtigung
des Muſeums ſtatt, zu der die aus dem ganzen Reich unddem Auslande in München weilenden Preſſevertreter ge
laden waren. Die Reichhaltigkeit der Ausſtellung machte
auf die Beſucher einen überwältigenden Eindruck. Namentlich
die zahlreich vertretenen Engländer hielten nicht zurück
mit bewundernden Ausdrücken über dieſe geniale Darſtellung
deutſcher Technik und Wiſſenſchaft. Die Preſſebeſichtigung
dauerte von früh 10 Uhr bis in die ſpäten Nachmittagſtunden.
Nur ein flüchtiger Rundgang kam in Frage, da die Wande-
rung durch das Deutſche Muſeum 15 Kilometer lang iſt.
Am Schluſſe der Führung ſprach der Reichspreſſechef Mini-
ſterialdirektor Dr. Kiep im Namen der Preſſevertretey
Exzellenz v. Miller für alles Gebotene Dank aus und
wünſchte, daß die grandioſe Ausſtellung der Belehrung des
deutſchen Volkes dienen möge. t

kine Ehrung Dr. v. Millers,
5. Mai. Dem Schöpfer des Deutſchen Muſeums,

Geheimrat Dr. v. Miller, hat die Stadt München die
Goldene Bürgermedaille verliehen. Die Urkunde
hat folgenden Wortlaut: „Sr. Exzellenz Dr. v. Miller, dem
enialen Schöpfer des Deutſchen Muſeums von Meiſterwerken
er Naturwiſſenſchaft und Technik, dem verdienten Bahn-

brecher in der Technik der heimiſchen Wirtſchaft, hat der
Stadtrat der Landeshauptſtadt München zu ſeinem 70. Ge-
burtstage, dem Tage der feierlichen Eröffnung des Deut
ſchen Muſeums, die Goldene Bürgermedaille verliehen.“

Ber Feſtzug

München,

München, 6. Mai. Geſtern mittag hat die bayeriſche Lan-
deshauptſtadt in dem großen Feſtzug zur Eröffnung des
Deutſchen Muſeums ein Schauſpiel erlebt, wie es ſeit Jahr-
zehnten in der Geſchichte Münchens nicht zu verzeichnen
war. Bei außerordentlich günſtiger Witterung ſtauten ſich
ſchon in den Mittagſtunden ungeheure Menſchen-
maſſen in den Straßen und auf den Plätzen. Jn der
fünften Nachmittagsſtunde nahm der Zug, der 15 Kilometer
lang war, ſeinen Anfang und ſetzte ſich von der Maximilian-
ſtraße aus durch die innere Stadt nach Neuhauſen in Be-
wegung. Auf dem ganzen Wege wurde er durch Jubel-
rüfe und Blumenwerfen begrüßt. Der Zug mit ſeinen Dar-
ſtellungen und Verſinnbildlichungen der Elektrizität. der
Naufmannſchaft, der Jnduſtrie, des Gewerbes, der Land-
wirtſchaft, der vier Elemente uſw. war eine außerordent-
lich großartige Leiſtung der Münchener Künſt-
lerſchaft.
als es Polen, das von Rußland überfallen wurde, zu Hilfe
kommen ſollte. Der franzöſiſche Delegierte Boncour wird,
um dieſen Schwierigkeiten in Zukunft vorzubeugen, bean-
tragen, daß in dem geplanten Abkommen die unter Art. 16
des Völkerbundspaktes vorgeſehenen Beſtimmungen aufrecht
erhalten bleiben, wonach zugunſten eines angegriffenen Mit-
gliedſtaates des Völkerbundes freier Tranſitverkehr bewilligt
werden muß.

Die ſondoner Preſſe zur ſage in Marokko.
London, 6. Mai. Die „Times“ melden aus Tanger, daß

die Bewegung der franzöſiſchen Streitkräfte nach dem Fallen
des Hochwaſſers in den Flüſſen wieder lebhafter geworden
wäre. General Colombat habe in der Nähe der ſpaniſchen
Grenze einen Erfolg erfochten, in dem er den Riffkabylen
ſchwere Verluſte zufügte und verſchiedene franzöſiſche Poſten
entſetzte. Die anderen Morgenblätter, mit Ausnahme des
„Daily Herald“ äußern ſich zurückhaltend. Dieſes Blatt kriti-
ſiert das franzöſiſche Vorgehen in Marokko ſehr ſcharf und
ſagt, daß die Gegenaktion Lyaukteys von langer Hand
vorbereitet geweſen wäre. Die franzöſiſche Preſſe habe ſchon
ſeit langem den Eindruck zu erwecken verſucht, daß die
Franzoſen gegen ihren Willen zur Jntervention in Marokko
ezwungen worden wären. Es habe nur noch an einem

Vorwand gelegen. Man erzählt uns, ſa ſagt „Daily Herald“
weiter, daß Abd el Krim in das franzöſiſche Gebiet einge-
fallen ſei und daß deshalb militäriſche Maßnahmen unver
meidlich wären. Ob nun Abd el Krim den franzöſiſchen
Abſichten vorausgekommen oder ob es ſich um eine gute
Regie von Grenzzwiſchenfällen handelt, könne gegenwärtig
nicht entſchieden werden. Auf alle Fälle verfolge man
in England die Ereigniſſe in Marokko mit außerordentlichem
Jntereſſe, weil kein Ereignis an der Südküſte der Straße
von Gibraltar gleichgültig laſſen könne.
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bin ſchweres Bauunglück,
Verlin, 6. Mai. Bei einem Neubau der ſtädtiſchen Elek-

trizitätswerke in Verlin-N. hat ſich heute früh ein ſchweres
Vaunnglück ereignet. Aus bisher noch nicht ermittelten
Gründen löſte ſich der eiſerne Träger eines der Baugerüſte
und ſtürzte aus einer Höhe von zwei Stock herunter. Er
begrub unter ſich drei Arbeiter, die ſo ſchwere innere und
äußere Verletzu erlitten, daß ſie in bedenklichem Zuſtande
in das Krankenhans gebracht werden mußten.

mm genommen werden ſoll.

aEigtDebalte im Provinzial- banciag.

2. Voklſitzung am 6. Mai 1925.
Vizepräſident Dr. Zehle eröffnet die Sitzung 10. 15
Zunächſt erhält n Wallſtab (Komm.) das Wort zur

Geſchäftsordnung. Seine Ausführungen, die ſich gegen diegeſtrige Geſchäftsführung des Vorſttzenden und die Er

öffnungsrede des Regierungsvertreters wenden, rufen den
e erree faſt des geſamten Hauſes und wiederholte Schluß
rufe hervor.

Jm Anſchluß an einige geſchäftliche Mitteilungen findet
der Dringlichkeitsantrag der kommuniſtiſchen Fraktion auf
Erwirkung der Haftentlaſſung des Abg. Dreſcher (Komm)
faſt einſtimmige Annahme. zDann tritt das Haus in die Etatsbeſprechung ein.

Abg. Henze GSoz.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner
Fraktion zum Etat und wendet ſich gegen eine etwaige
Ermäßigung.

Abg. Dr. Zehle (B. V.): Der Etat mit ſeinen 50 Gold-
millionen hat etwas Erſchreckendes. Es wird daher das
Beſtreben eines jeden Abgeordneten ſein, im Etat zu ſtreichen
doch wird es ein vergebliches Bemühen ſein, die Rettung
in ſolchen Streichungen zu ſuchen. Jn der Frage der Be
hebung der Wohnungsnot iſt ſeine Fraktion der Auffaſſung,
daß dieſe Angelegenheit nicht Sache der Provinzialverwal-
tung iſt. Richtig ſind dagegen die Maßnahmen, die die
Verwaltung zur Unterbringung ihrer eigenen Beamten ge-
troffen hat. Für die von der Provinz geplanten Hoch-,
Straßen und Kleinbahnbauten iſt es nötig einheitliche Pläne
aufzuſtellen, da erſt eine ſolche ſyſtematiſche Aufſtellung den
Dezernenten die Möglichkeit des Hand in Handarbeitens gibt.
Zu begrüßen iſt es, daß die Jnſtandſetzung der Provinzial
ſtraßen jetzt auch im nördlichen Teile der Provinz in Angriff

Die acht Millionen Mark, die für
dieſe Straßenbauten im Etat erſcheinen, rufen zwar He-
denken wach, doch iſt anzuerkennen, daß die Provinzial
waltung die Verantwortung auf ſich nehmen will, an dieſe
großen Aufgaben heranzutreten. Jhr Standpunkt, daß hierzu
keine Anleihen aufgenommen erden, iſt zu teilen.

Die Elektrizitätsverſorgung der Provinz macht jetzt mehr
Freude und verſpricht mit der Zeit immer größere Erträge
abzuwerfen. Das Gebiet der zentralen Gasverſorgung, das
geſtern erwähnt wurde, iſt mit Vorſicht zu behandeln. Bei
der Provinzialbank fallen die geringen Verwaltungskoſten
angenehm auf. Erkundigungen über die Zinspolitik der
Bank laſſen Bedenken nicht zu. Der Erklärung des Landes-
hauptmanns, daß das Gebiet der Landesfürſorge keine Koſten
verurſachen dürfe, iſt zuzuſtimmen. Es muß darauf hinge-
wieſen werden, daß die Verpflegungsſätze in den Anſtalten
der Provinz einer Nachprüfung bedürfen. So ſteht zum
Beiſpiel feſt, daß dieſe in den von der Stadt Magdeburg
unterhaltenen Kinderheimen viel niedriger ſind als in denen
der Provinz.

Was die Umlage betrifft, ſo ſind ſeine Freunde der An-
ſicht, daß es möglich ſein wird, dieſe von 12 auf 10 Pro-
zent herabzuſetzen. Es beſteht begründeter Anlaß zu der An
nahme, daß der Ueberſchuß des Jahres 1924 erheblich höher
ſein werde als des Vorjahres, ſodaß bei einer eventuellen
Gehaltserhöhung, die im Juni oder Juli eintreten könne,
die Provinz nicht gleich in Geldſchwierigkeiten geraten wird.
Jedenfalls iſt in Anbetracht der jetzt ſchon ſteuerlichen Be-
laſtung der Kreiſe und Gemeinden die Möglichkeit einer
Herabſetzung der Umlage genaueſtens zu prüfen. (Beifall.)

Abg. Henze (Soz.) lehnt jede Zurückhaltung im Beſol-
dungsweſen ab. Ein Zuſammenlegen der Gruppen iſt anzu
ſtreben. Jm übrigen ſtimmt er dem Etat zu, iſt aber gegen
eine Herabſetzung der Provinzialumlage, wie ſie vom Vor-
redner angeregt iſt.

Abg. Holzweißig (Kom.), während deſſen Ausführun-
gen ſich das Haus mehr und mehr leert, hat natürlich am
Etat viel auszuſetzen. Beſonders wendet er ſich gegen die
Aeußerung des Landeshauptmanns, daß die Fürſorge der
Provinz nichts koſten dürfe.

Es folgen weitre Ausführungen der Abg. Schilling
(Ztr.) und Dr v. Krauſe (Dem.), die gleichfalls die Zu-
ſtimmung ihrer Fraktion zum Haushaltsplan ausdrücken.

Landeshauptmann Dr. Hübener geht dann auf die von
den einzelnen Fraktionsrednern gemachten Vorſchläge ein und
begrüßt beſonders die von der Bürgerlichen Vereinigung in
Ausſicht geſtellten bloc- Zuſtimmung zu der vom Provinzial
ausſchüß ausgearbeiteten Neuregelung des Beſoldungsweſens
Das geforderte Zuſammenarbeiten der Hochbau, Straßen-
bau- und Kleinbahnverwaltung iſt heute bereits in weitem
Maße durchgeführt. Die von den Kommuniſten geforderte
Steuerermäßigung für Laſtkraftwagen muß abgelehnt werden,
da gerade dieſe Kraftwagenart in erſter Linie für die Ver-
ſchlechterung der Provinzialſtraßen verantwortlich zu machen

Uhr

iſt. Die Verhandlungen zwiſchen Provinzialbank und Giro
zentrale müſſen, da ſie nun einmal aufgenommen ſind, zu
einer Einigung zwiſchen beiden Jnſtituten führen. Die Wege
zu dieſer Einigung werden ſicher zu finden ſein. Die Pro
vinzialverwaltung hat nicht die Auffaſſung, daß der Für-
ſorgeverband ſich als Laſtenausgleichsſtelle eignet. Ein RNeu-
aufbau des Fürſorgeausſchuſſes muß auf Schwierigkeiten
ſtoßen. An ſeinem Beſtehen hat die Provinzialverwaltung
kein Jntereſſe. Die vorgeſchlagene Herabſetzung der Provin-
zialumlage von 12 auf 10 Prozent muß als bedenklich er-
cheinen. Die Ueberſchüſſe der letzten beiden Jahre ſind auf

die reichlichen Ueberweiſungen des Reiches zurückzuführen
Eine Vermeidung der Umlage wird nur Mehraufwendungen
an kurz- und langfriſtigen Zinſen zur Folge haben. Eine Be
willigung von Mitteln von Vorarbeiten zum Bau des Mittel
landkanals wird ſogar eine Erhöhung der Umlage um Pro-
zent nötig machen.

Vizepräſident Dr. Zehle ſpricht im Namen des Hauſes
dem Landeshauptmann und den Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern der Provinz für ihre Tätigkeit den Dank und die
Anerkennung des Landtages aus und ſchließt nach erinigen
geſchäftlichen Mitteilungen die Sitzung um 2 Uhr. Nächſte
Sitzung Donnerstag nachmittag 2,30 Uhr.

Aus Stadt und Umgebung
Opfer des ſroßreinemuchens,

Warum ſtöhnt der Mann ſo ſehr über das alljährliche
Großreinemachen im Frühling, während die Hausfrau, die
doch alle Mühe und Plage davon hat, es mit ſo guter Laune
durchführt? Dieſe ſchwierige Frage, die in die Tiefen der
verſchiedenen Denkweiſe der Geſchlechter führt, wird in einer
engliſchen Zeitſchrift aufgeworfen und in mannigfachen Ant
worten des Leſerkreiſes erwogen. Dabei ergibt ſich, daß e
nicht die kleinen Unbequemlichkeiten und Ordnungsſtörungen
ſind, die dem Mann das große Aufräumen zur Marter
machen, ſondern ein tief in ihm wohnender Trieb des pietät
vollen Aufbewahrens und Sammelns wird verletzt. Der
Mann hängt ja merkwürdigerweiſe viel mehr an allem
möglichen Kram als die Frau und er trennt ſich nur ſchweren
Herzens von allen den Erinnerungen, die er ſich aufbewahr!.
Dieſe Sammelleidenſchaft beginnt ſchon in der Jugend, W
der Knabe alles mögliche Getier zuſammenträgt, ſich ein
Briefmarkenalbum anſchafft und in den weiten Wäunn
eines Beinkleides die merkwürdigſten Dinge aufhäuft. Un
ſo bleibt es auch im ſpäteren Leben. Während die Frau
unbekümmert unnützes Zeug fortwirft, kann ſich der e
nur ſchwer von etwas trennen, mögen es nun alte B e
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Nachzahlung für April 1925 iſt derſelbe

trägt 2,16 Prozent der re

dweiſitzige
Fourger Luftreederei.

ſein oder zerbrochene Pfeifen oder gar alte Schuhe Jn
Schränken und Schllben, in Käſten und Winkeln bewahrt er
alles mögliche auf, an dem ſein Herz hängt und mit dem
ſein Gefühlsleben verbunden iſt, und all das iſt der Haus-
rau beim Großreinemachen ein Dorn im Auge Sie, die ſo
iel weniger ſentimental iſt, beginnt aufzuräumen, und
die ſorgſam gehüteten Schätze des Hausherrn fallen ihrer
Räumwut zum Opfer. Da gibt es denn eine Fülle von
zwiſtigkeiten; es geht hart auf hart, und der Mann bleibt
ſicht immer Sieger; er wird zum Märtyrer des Großreine-
machens, der ſchweren Herzens Abſchied nehmen muß von
gielen, das er ſelbſt als überflüſſige Staubfänger erkennt
und das doch irgendwie unbewußt mit ſeinem Jnnenleben
verwachſen iſt. Alte Erinnerungen ſteigen auf, er trennt
ſich mit dem Kram zugleich von manchem Jugendtraum,
von manchem verſchollenen und doch noch in ihm fortwir-
enden Erlebnis, und er empfindet dieſes rückſichtsloſe Walten
der Frau, das über den nüchternen Beſtrebungen der
Ordnung und Sauberkeit alle tieferen Gefühle vergißt, als
einen Eingriff in ſeine heiligſten Empfindungen. Kein
Wunder, daß er ſchlechter Laune iſt, und nur eine kleine
Entſchädigung bleibt ihm in ſeinem Schmerz. Er iſt den
ganzen Tag über geſpannt und kann nach der Arbeit nicht
ſchnell genug nach Hauſe kommen, um zu ſehen, was ſeine
Frau alles angerichtet hat.

öchuifret Get der Kmiseinfüßrung hindenburgs!
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung hat angeordnet, daß anläßlich der Amtsübernahme
des Reichspräſidenten am 12. Mai der Unterricht in ſämt-
lichen Schulen ausfällt und dafür Schulfeiern zu veran-
ſtalten ſind, in denen die Schüler in geeigneter Weiſe auf
die Bedeutung des Tages aufmerkſam zu machen ſind.

J

Autoverbindung Merſeburg-- Leipzig. Verhandlungen zwi-
ſchen den beteiligten Reichsbahndirektionen und Verwaltungs-
behörden haben zu dem Ergebnis geführt, daß die Autover-
hindung zwiſchen Merſeburg und Leipzag wieder aufge
nommen werden ſoll. Es iſt in Ausſicht geſtellt, daß die Ver
bindung bereits in vierzehn Tagen hergeſtellt wird.
Seitens der Reichsbahndirektion Halle dürften aller Wahr

Schwierigkeiten
Die Wiederherſtellung der Auto

husverbindung wird ſich ohne Zweifel lohnen. Jn der Ein-
wohnerſchaft kann ſie nur mit Freuden begrüßt werden.

Realſteuerzahlung im Mai. Der Magiſtrat gibt bekannt:
Nach dem Gemeindebeſchluſſe ſind zu zahlen: 1. Am

10. Mai 1925, Gewerbeſteuer. a) Gewerbeer-
tragsſteuer für Mai von den monatlichen Zahlern

der Einkommen- oder Körperſchaftsſteuervorauszahlung. Als
Betrag, wie er am

10. April 1925 fällig war, noch einmal zu entrichten. Die
Vierteljahrszahler haben den am 10. April 1925 fällig
geweſenen Betrag nachzuzahlen. b) Lohnſ ummen-

ſteuer. 1,8 Prozent der Aprilſumme. Bei Filialbetrieben
beträgt die Ertragsſteuer 0,96 Prozent der Einkommen- oder
Körperſchaftsſteuervorauszahlung. Die Lohnſummenſteuer be

Ablauf der Schonfriſt:
a i 1925. Staatliche Steuer

Gemeindegrundſteuer
15.

Hauszinsſteuer,
17 Mai 1925. 2. am
vom Grundvermögen,

und Kanalgebühren laut Heranziehungsverfügungen, die in
den nächſten Tagen zugeſtellt werden. Die Schonfriſt läuft
am 22. Mai 19235 ab.

Offenlegung von Fluchtlinienplänen. Auf Grund des Ge
ſetzes vom 2. Juli 1875 ſind durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Körperſchaften mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung neue
Fluchtlinien für die Weſtſeite der Kleinen Ritterſtraße und
für das Hetzer'ſche Gelände zwiſchen Wilmowskigarten,
Königsmühle und Ober- Altenburg feſtgeſetzt worden. Ge
mäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 werden dieſe Pläne
in der Zeit vom 7. Mai bis 20. Juni im Stadtvermeſſungs-
amt (neues Rathaus) zu jedermanns Einſicht offen gelegt.
Einwendungen gegen dieſen Plan ſind während dieſer Zeit
anzubringen.

Offenlegung eines Fluchtlinienplanes. Unter Abänderung
des bisherigen Fluchtlinienplanes iſt eine neue Fluchtlinie
für die öſtliche Seite der Peſtalozziſtraße (Plan für das
Gelände zwiſchen Friedrich-, Ammen-, Peſtalozzi- und Thiet-
marſtraße) feſtgeſetzt worden. Dieſer Plan wird in der
Zeit vom 7. Mai bis 10. Juni d. Js. im Stadtvermeſſungs-
amt ausgelegt.

KHunde-An- und Abmeldung. Vom Magiſtrat wird darauf
hingewieſen, daß Hunde binnen zwei Wochen nach
Anſchaffung im Stadtſteueramt, Burgſtraße 1 angemeldet
werden müſſen. Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft,
wenn fie das Alter von 10 Wochen erreicht haben. Ab
geſchaffte Hunde ſind unter Rückgabe der Hunde-
ſteuermarke abzumelden. Die Steuer iſt bis einſchließ
lich desjenigen Vierteljahres, in welchem die Abmeldung
erfolgt, fortzuzahlen. Hunde ohne oder mit einer un-
gültigen Steuermarke werden aufgegriffen und nur dann
wieder zurückgegeben, wenn die Zahlung der Steuer nach-
gewieſen und die Fanggebühr nebſt den ſonſtigen Koſten
gezahlt iſt. Andernfalls wird der Hund verſteigert oder
vernichtet. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Eberkörung. Nach der Polizeiverordnung des Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen vom 30. Januar 1925,
dürfen zum Decken fremder Sauen, ſei es unentgeltlich
oder gegen Bezahlung nur ſolche Eber verwendet werden,
welche durch Körung des zuſtändigen Köramts für zu-
aſſig zur Zucht erklärt worden ſind. Die Körung der im
Stadtkreis Merſeburg anzukörenden Eber wird von der
Körkommiſſion für Zuchteber für den Landkreis Merſeburg
mit vorgenommen. Die Körgebühren ſind an den Landrat
zu zahlen. Anmeldungen ſind bis zum 10. Mai und 10.
November s. Js. an den Magiſtrat Merſeburg, Geſchäfts-
zimmer 2, zu richten.

LandesverbandsTagung des Bundes deutſcher Jugend
vereine. Das Programm der Tagung, auf die wir bereits
dinwieſen, liegt jetzt vor. Sonnabend, den 9. Mai findet
im Schloßgartenſalon ein Begrüßungsabend ſtatt. Sonntag
früh 7 Uhr Morgenfeier in der Altenburger Kirche. Um
9 Uhr Vortrag im Schloßgartenſalon über „Jugeénder-
ziehung und Leibesübung“. Von 12 bis 2 Uhr
turneriſche Wettkämpfe, 3,30 Uhr Feſtwieſe (Nulandtplatz).
Abends 7 Uhr Spiel der Merſeburger Spielgemeinde in der
Altenburger Kirche (Kain- und Abelſpiel, Buch Ruth). 9 Uhr
abends Abmarſch zum Bundesfeuer. (vom Schloßgartenſalon
aus Montag Vorträge über „Jugendbewegung u.evangeliſches Chriſtentum“ und „Lebensre-
orm und Jugendbewegung“.
Ein Flugzeng überflog heute kurz vor 12 Uhr mittags

unſere Stadt in ſüdlicher Richtung. Der Doppeldecker, der in
ziemlicher Höhe fuhr, iſt, wie uns mitgeteilt wird, eine

„Albatros“ Maſchine von der Flugſchule der Mag-

Letzte Depeſchen
kine Rede des Reichsgußenminiſters

öchiele in München
(Eigene Radiomeldung.)

München, 6. Mai. Auf der Feſtſitzung des Vorſtandes des
Vorſtandes vom Deutſchen Muſeum im Odeonsſaal hielt
Reichsminiſter des Jnnern Schiele eine Rede, in der er
u. a. ausführte, daß das Deutſche Muſeum nicht nur eine
Stätte zur Bewahrung und Pflege deutſchen techniſchen
Volksgutes ſei, ſondern daß er in ihm eine glückliche Ver-
ſinnbildlichung deutſcher Kraft und Einheitbegrüßen dürfe. Bayern hätte dieſes ſeiner beſonderen Sorge
anvertraute deutſche Werk eines ſeiner Beſten begründen
und aufbauen helfen, aber auch der Reichsregierung, in
deren Namen er ſpreche, ſei es eine wertvolle Erinnerung,
von Anfang an unter der bereitwilligen Unterſtützung vonReichsrat und Reichstag an dieſem Wert mitgearbeitet zu
haben. Er dürfe daher das Recht in Anſpruch nehmen und
Bayern und ſeiner Hauptſtadt den Dank der Reichsregierung
und des geſamten deutſchen Volkes für das auszuſprechen,
was es hier für den deutſchen Gedanken geleiſtet habe.
Das neue Werk ſei eine Ruhmeshalle für die
geiſtige Arbeit in der Vergangenheit, zugleich aber
auch eine Erziehungsſtätte für den Geiſt der
Zukunft. Reichsminiſter Schiele überbrachte dem Schöpfer
des Muſeums, Oskar v. Miller, Gruß und Dank der
Reichsregierung und teilte mit, daß dieſe zum Andenken an
ſeine großartige Schöpfung hunderttauſend Markfür
eine-„Oskar v. Miller-Stiftung“ bewilligt habe,
von deren Zinſen Handwerkern und Arbeitern der Beſuch
des Deutſchen Muſeums ermöglicht werden ſoll. Aber es
gelte nicht nur die Vergangenheit zu pflegen, fuhr der
Miniſter fort, ſondern auch den Bedürfniſſen unſerer poli-
tiſchen und ſtaatlichen Zukunft klar ins Auge zu ſehen.
Zu dem ſtaats politiſchen Gedanken müſſe ſich auch in
Zukunft der ſoziale Gedanke geſellen. Nicht nur kalte
Pflichterfüllung, ſondern höchſte, heiße Liebe und treues
Bekenntnis zur Mitarbeit am öffentlichen Gedeihen ſeienwichtigſtes Gebot der Stunde. Staatsmänniſche Tat und
Führung fänden den rechten Rückhalt nur in echter Be-
geiſterungsfreudigkeit und Hingabe an den Staat und an die
Nation. Hier verbinde ſich der ſoziale Gedanke mit den
ſtaatspolitiſchen Forderungen zu neuer, großer Aufgabe.

berſiner Börje vom b, Mul.
(Eigene Radiomeldung.)

Die heutige Börſe eröffnete bei wiederum kleinem Geſchäft
in uneinheitlicher Haltung der verſchiedenen Papiere. Trat
ſchon geſtern verſchiedentlich Abgabebedürfnis auf, ſo wurde
dies heute fortgeſetzt, ſo bei Deutſch-Luxemburg, während
auf der Zuderen Seite einzelne Werte kleine Kursavancen
zu verzeichnen hatten. Die derzeitige Börſenlage iſt nicht

Brockenſammlung Karlſtraße 4. Verkauf: Mittwoch vor-
mittag von 10 bis 12 Uhr, Sonnabend nachmittag von
3 bis 5 Uhr.

Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. Das Verzeichnis
der der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften angehöri-
gen Betriebsunternehmer der Gemeinde mit Beitragsberech-
nung liegt vom 7. Mai bis 20. Mai d. Js. zur Einſicht der
Beteiligten im Rathauſe aus. Einſprüche gegen die Bei-
tragsberechnung können innerhalb zwei Wochen nach Ablauf
der Auslegefriſt beim hieſigen Stadtausſchuß angebracht
werden.

Denkmalsweihe für die gefallenen 228er. Der Verein ehe-
maliger 228er hat ſeinen über 3600 gefallenen Kameraden
in der letzten Garniſon des Erſotzbataillons Eilenburg
ein Denkmal geſetzt, das am 17. 5. enthüllt werden ſoll.
Verfertiger des Denkmals iſt Profeſſor StrübeBerlin, ein
ehemaliger 228er Gleichzeitig findet eine Wiederſehens-
feier ſtatt, zu der alle ehem. 228er herzlichſt eingeladen ſind.
Zuſchriften erbittet der Schriftführer R. Lißau, Halle a. S.,
Fichteſtraße 1 a.

Freiwillige für die Reichswehr geſucht! Wegen nicht voll
zähliger Ausfüllung der Mannſchaftsbeſtände der deutſchen
Reichswehr erlaſſen die Kommandeure, beſonders der nord-
deutſchen Formationen, Aufrufe nach Meldungen zum Eintritt
in die Reichswehr. Die wichtigeren norddeutſchen Truppen-
teile ſind Jnfanterieregiment 4 in Kolberg, Jnfanterie-
regiment 5 in Stettin, Jnfanterieregiment 6 in Lübeck, Jn-
fanterieregiment 8 in Frankfurt a. O., Reiterregiment 5 in
Stolp, Reiterregiment 6 in Paſewalk, Reiterregiment 9 in
Fürſtenwalde, Reiterregiment 13 in Hannover, Reiterregi-
ment 14 in Ludwigsluſt, Artillerieregiment 2 in Schwerin
(Meckl.), Artillerieregiment 3 in Frankfurt a. O., Pionier-

in Küſtrin und Nachrichtenabteilung 2 in Stettin.bataillon 3
Wetterbericht. Für das mittlere Norddeutſchland: Nach

gewitterhaften Regenfällen wieder abnehmende Bewölkung
und zunächſt etwas kühler; ſpäter neue Erwärmung. Für
ganz Deutſchland: Jm Oſten zeitweiſe Regen mit einzelnen
Gewittern. Jm Norden trübe und regneriſch. Sonſt größten-
teils trocken.

lheuter-Derein Merſeburg e. D,
Der Vorſtand des Theater- Vereins weiſt darauf hin, daß

der Kartenvorverkauf zur Pflichtaufführung für Mai „Der
Störenfried“, Luſtſpiel in vier Akten von Benedix, Freitag,
den 8., Montag, den 11. und Mittwoch, den 13. ds. Mts.
bereits begonnen hat und bittet, daß die Programme, um
Unliebſamkeiten zu vermeiden, rechtzeitig abgeholt werden.
Auch teilt der Vorſtand mit, daß mit dieſem Stück das Spiel-
jahr 1924 25 beendet wird. Die nächſte Pflichtaufführung
findeſt erſt wieder im September ſtatt. Es wäre ſehr zu
wünſchen, daß alle ihre Karten abholten, um da-
durch bei allen drei Aufführungen ein volles Haus und
einen würdigen Spieljahrsabſchluß zu haben.

lugeskalender,
Mittwoch, 6. Mai. Geflügelzuchtverein Verſammlung abds.

8 Uhr im Neuen Schützenhaus. Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten: Lichtbildervortrag in der Goldenen Kugel. Zie-
genzuchtverein: Verſammlung abends 8 Uhr im „Tivoli“.
Müllers Hotel: Geſellſchaftsabend.

Sonntag, 10. Mai. Oſtmärker: Ausflug nach Lauchſtädt.
Abfahrt 1,40 Uhr nachm. Treffpunkt Bahnhof.

fus Kreis und Nuchbarkreiſen,
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Zuſammenſtoß. Am Dienstag ſtieß in der Delitzſcher Straße
ein Viehtransportwagen mit der Deichſel gegen einen fahren-
den Straßenbahnwagen. Durch den Anprall wurde die linke
Wand des Straßenbahnwagens eingedrückt und 2 große
Scheiben zertrümmert. 2 Perſonen wurden durch die umher-
fliegenden Glasſplitter ar Verletzungen. An dem Trans-
portwagen wurde die Deichſel zerbrochen.

en von draußen zu reagieren. Das
Kohlenſyndikats, das doch immerhin

Kohlengeſchäft in ſich mr blieb
ohne Einfluß, während es doch zu anderen Zeiten icherlich
eine Hauſſeſtimmung mit e gebracht hätte. Auch die
doch recht günſtigen Nachrichten vom Arbeitsmarkt, die im
Widerſpruch zu den ſich immer wiederholenden Meldungen
von Arbeiterentlaſſungen ſtehen, übten keinerlei Einfluß
auf die Börſe aus. Ebenſowenig konnte die ſich mehr
und mehr bemerkbar machende Erleichterung des Geldmarktesdie Voeſenſi eng beeinfluſſen. Die Spekulation wird durch

fortdauernde Käufe einer Großbank, an die fich
Gerüchte knüpfen, angeregt. Bemerkenswert iſt,
das Intereſſe faſt lediglich auf die Kriegsanleihe konzen
triert, die jetzt mit 0,615 liegt. 23er K. Schätze umſatzlos
mit 0,53. Auch Schutzgebietsanleihe leicht befeſtigt mit 4,31.
Das Geſchäft in Hochbahnaktien hat bereits wieder nach-

geeignet, auf Anregun
Zuſtandekommen des
günſtige Auſpizien für das

elaſſen. Am Geldmarkt war zunächſt die Nachfrage nochu groß. Doch überwog ſchließlich das Angebot. Täg-
liches Geld 9- 10, Monatsgeld 9 l Prozent. Am
internationalen Deviſenmarkt hat ſi chdas Pfund heute be
hauptet. Die Marknotierungen im Ausland ſind ziemlich
unverändert.

bie amtlichen Produſtenpreiſe vom b. Muti,
Berlin, den 6. Mai. (Drahtkos). Amtlich wurden heute notiert

(Getreide- uud Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark):
Weizen märk. 257—260, Roggen märk. 220 --223, Sommergerſte

märk. 227—-245, Futtergerſte 200 215, Hafer märk. 21 l -220,
Hafer pom. 195 -197, Weizenmehl 32,25 -35,25, Roagenmeh 29,50,
bis 31,25 Weizenkleie 15,20--15,30 Roggen leielö,20--16,40, Raps

Leinſaat Viktorigerbſen 22,00--27,00, kleine Speife-
erbſen 20—22, Futtererbſen 19,00 20,00 Peluſchken 19--20, Acker
bohnen 19,00-—20, Wicken 19,00 21, Lupinen ol. 10--11,75 Lupinen
gelbe 12 00 14,50, Seradella alte neue 14,00--16,00, Rapskuchen
15.30 15,80 Leinkuchen 22,20 22,60 Trockenſchnitzel 10,40--10,60,

Kartoffelſlocken 19,30Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 9,50 cke
bis 19,86 Kartoffeln weiße rote blaue-- gelbfleiſchige

Beniſen-Kurſe,
Berlin, 6. Mai. (Drahtlos) Amtlich warden notier
Newyork (1 Dollar) 4,195 --4,205.
Amſterdam (100 Fl.) 168.69 169, 11
Brüſſel (100 Frk.) 21,17--21,23
Paris (100 Frk.) 21,935 --22,995
London (1 Lſtr.) 20,357--20,407
Schweiz (100 Frk.) 81,145--81,345
Stockholm (100 Kr.) 112,21-112.48.
Kopenhagen (100 Kr.) 79,10--79,30
Rom (100 Lire) 17,26 --17,30
Prag (100 Kr.) 12,425 12,465.
Wien (100000 Kr.) 59,055--59,195.
Athen 7,915--7,935.

Aus dem Reiche
Naumburg. Tödlicher Unfall. Beim Abſpringen von

einem Rangierzuge auf dem Hauptbahnhof ſtürzte der
Schrankenwärter Sperber ſo unglücklich, daß er vom Zuge
überfahren und ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.

Deſſau. Ertrunken. Bei einer Ruderfahrt auf der
Mulde, die zwei junge Leute unternahmen, ſtieß das Boot,
als es eine Fähre kreuzte, auf das Fährſeil und ſchlug um.
Die Ruderer fielen ins Waſſer, und einer davon, der Schuh
machergeſelle Roßwärder, ertrank.

Dresden. Eiſenbahnunfall. Am Montag fuhr auf
Bahnhof Tharandt eine Rangierlokomotive einem ein-
fahrenden Güterzug in die Flanke. Der Packmeiſterwagen
und ein leerer Wagen entgleiſten. Drei Lokomotivbedienſtete
wurden verletzt.

Schöningen. Vom Auto getötet. Das fünfjährige
Töchterchen des Herrn Kunath wurde von einem Per-
ſonenauto überfahren und getötet. Das Kind war in den
mäßig fahrenden Kraftwagen hineingelaufen.

Elberfeld. Feuerwehrleute als Brandſtifter
Der Kaufmann Stratmann und der alte Drogiſt Lon-
donk, beide Söhne achtbarer Bürger, hatten ſich vor
dem Schwurgericht wegen elffacher Brandſtif rung
willigen Feuerwehr beigetreten und hatten bei einem Brande
Unerſchrockenheit bewieſen. Der Brandmeiſter lobte die beiden
jungen Leute vor verſammelter Mannſchaft und ſtellte ſie
als Vorbild hin, ohne jedoch zu ahnen, daß ſie ſelbſt
die Brandſtifter waren. Durch dieſes Lob wurde der Taten-
drang der eigenartigen Feuerwehrleute noch größer. Jn
verhältnismäßig kurzer Zeit unternahmen ſie fünf weitere
Brandſtiftungen und waren ſtets als erſte Löſchmannſchaften
an der Brandſtelle. Zu den Brandſtiftungen hatten ſieeigene Apparate konſtruiert. Das Schwurgericht verurteilte
Stratmann zu zwei Jahren ſechs Monaten, Londonk zu
zwei Jahren Zuchthaus.

Eſſen. Schaffung eines Flugplatzes durch Groß-
feuer. Bei der Auswahl eines geeigneten Flugplatzes
hatte man das Gelände bei Dorſten an der Kreuzung der
großen Landſtraße Dorſten--Borken und Weſel-- Münſter ge-
wählt. Der Platz, der an ſich vorzüglich geeignet war, bot
inſofern einige Schwierigkeiten, als er mit hohem Heide-
kraut bewachſen war. Man hat nun kurzerhand den Platz
abgebrannt. Dieſe „planmäßige Brandſtiftung“ wurde von
der einer ganzen Reihe von Feuerwehren insgeſamt etwa
1000 Leuten, ausgeführt. Das Unternehmen war nicht un-
gefährlich, da die Möglichkeit nahelag, daß das Feuer ſich
weiter als vorgeſehen ausdehnen könnte. Tatſächlich wurden
auch 5 Morgen Kiefernbeſtand vernichtet, bis es gelang, den
Flammen mit einem von der gegenüberliegenden Seite her
angelegten Großfeuer Einhalt zu tun. Jnsgeſamt ſind 150
Morgen Heide verbrannt. Man hofft, am 4. Mai den
Flugverkehr aufnehmen zu können.
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Stadttheater Halle.
Mittwoch, 7.30 Uhr: Der Kreidekreis. Spiel in fünf

Akten von Klabund.
Donnerstag, 7.30 Uhr: Tiefland. Muſikdrama in einem

Vorſpiel und zwei Aufzügen von Eugen d'Albert.
Freitag, 7.30 Uhr: Gaſtſpiel Albert Baſſermann: Die

Stützen der Geſellſchaft. Schauſpiel in vier Aufzügen von
Henrik Jbſen.

Sonnabend, 7.30 Uhr: Gaſtſpiel Albert Baſſermann:Wetterleuchten. Ein Kammerſpiel von Auguſt Strindberg,

Herausgeber: Ludwig Baltz.
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Dauerwäſche

Max Käther,
Schmale Str. 21.

LandwehrPerein!
Sonntag, den 10. Mai
Familien Ausflug

nach Trehnitz.

Abmarſch pünktlich /z3 Uhr
von der Reumardktskirche.

Der Vorſtand.
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Der kleine Coco qeatis

Oſtmürſer,
Bei Arr Wetter,

Ausflug
nach Lauchſtädt,

Sonntag, den 10. d. Mts.
Abfahrt: 1,40 Uhr nachm.

Treffpunkt: Bahnhof.
Sonntagsfahrkarten löſen.

Statt Karten.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unſeres lieben
Entſchlafenen, Herrn

franz Frauenheim

ſagen wir allen innigen Dank. Die Erneuerung der Loſe
zur 2. Klaſſe hat bis
Freitag, d. 8. Mai 6 Uhr abds
zu geſchehen.

Dresdener
Zwingerloſe

(Geld-Lotterie)

Werſeburg, den 6. Mai 1925.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zeit zu haben.
Staatl. Lotterie-Einnahme.

Halleſcheſtraße 25.Uderdaltungs-Abend

der Kriegsbeschädigten u. Krieger-
hinterbliebenen des deutschen

Kriegerbundes Kyffhäuser

Leiſtungsfähige mittel-
deutſche Moſtrich- Tafel
ſenf-) u. Eſſigfabrik ſucht
einen bei den Colonial-
warenhändlern, Conſum-am Donnerstag, den 7. Hai Szenen in. gut einge-

abends 8 Uhr im Iivoli
Ideater, Char- 1. Eeelteang
Nummorierte Programme, die zum

Eintritt verechtigen, sind noch an der
Abendkasse zu haben.

I. Platz 1,00 Mk. II. Platz 60,75 Mk.

Perireter
für Merſeburg u. Umgeg.

Gefl. Angeb. u. 679/25
an die Exped. d. Blattes.

G

Kleiner Junge
nicht unter 3 Jahr, wird
in gute Pflege genommen.

Wo ſagt die Expedition
dieſes Blattes

ie für den 3. April schon verkauft
gewes. Programme behalten Gültig keit

Soeben erſchienen!

Führer durch Merſeburg
nd Vmgegenn

mit zahlreichen Abbildungen und einem Stadtplan.

Bearbeitet von G. Pretzien.

Preis 1, Mk.
Merſeburger Druch- und Verlagsanſtalt.

Zu haben in den Geſchäftsſtellen des Tageblattes
Hälterſtraße 4 Gotthardtſtr. 38

und in den Buchhandlungen.

jt g ſt J m D. 2 6 600 II Wo kann man gründlich
Weißnähen

bekannteZ i ga retten Sortenjoös glücſt 159 M. erlernen
Offert. u. Rr. 676/25 an
die Expedition d. Blattes.

Preuß. Südd. Lotterie

zu 1 R.-W. nur noch kurze

k. Hermann, berlencectatune

Rufnummer 727 Mersehurg kfriedrichstr. 16

Anlage von Park-, Zier- u. Nutzgärten
Summe Vorgärten immnnimnnmnmummemnme

Sämtliche gärtnerischen Arbeiten
werden ausgeführt s

Alle Artikel des Gartenbaus
S nnrncinhihhhbſn ten nen nnnnninuc

Kostenlose Auskunft.
Billigste, sauberste künstierische Ausführusg.

Komme auch nach auswärts,
22

Franz Jdulich,
Merseburg Bedachungsgeschätt Hälterstr. 16

Empfehle mich einer geehrten Finwohnerschaft von
Merseburg und Umgegend zur Bedachung von Neu-
bauten in Schiefer, Ziegel und Pappe. Ferner
Umdeckung, sowie sämtliche andere Reparaturen

in Dacharbeiten.

e Kostenanschläge gratis.

Goaeaaeaeeee,Stammſchäferei Querfurt
Telephon Nr. 4.

Anerkannte Der auktionsweiſe
Hochzuchtherde. vAuf ſämtlichen Verkauf

O. L. G-Ansſtellungen

höchſt prämiiert! meiner angekörten
Merino Fleiſchſchaf Jährlings Böcke

ohne jede Beimiſchung von Diſhley- oder Mele-Blut, durch
ſchärfſte Auswahl nur veſtes Verkaufsmaterial darſtellend,

findet am
Dienstag, den 12. Mai, vormittags 11 Uhr

Wagen Bahnhof Querfnurt.
Zuchtleitung: Joh. Heyne, Schäfereidirektor.

Weidlich., Rittergutsbeſitzer.
ſtatt.

Probe 100 tm 1,50 MK, Berhiner Hypothekenbank Abtiengesellschaft
M. Giaser, Leipeig, re 23918

ſecgthurinenſtr, I7, ſuden

Tüchtiger, bei der einſchlägigen Kundſchaft ein-
geführter

Vertreter
wird für Merſeburg und Umgegend von leiſtungs-

Staaiſlich

zur Ausgabe.

Bank.

Die Pfandbriefe

geſucht. Gefl. Angebote Poſtfach Nr 140 erbeten.

Inhaber papieren seit l.

Als Sicherheit für die Pfandbriefe dienen die
Deckung derselben bestimmten, in Verwahr des staatlich besteilten Treu-
händers befindlichen Goldtvpotheken und das gesamte Vermögen der

Infolge dieser Sicherheit und der günstigen Verzinsung sind die
Goſdpfandbrieie für Sparanlagen besonders geeignet.

können durch alle Banken uud Bankfirmen bezogen werden.

Spanisch, Italienisch,

Englisch und
privilegiert zur Ausgabe von

Oktober 1866.

g Bank r neue Französisch10 u. 8 Goldhypothekenpfanähbriefe regttt einzeln oder in
Studienaſſeſſor Maltry

Luiſenſtraße 2 I.
Zu ſprechen 6--7 Uhr abds.

Beamter ſucht vorübergehend

möbl. Zimmer.
Angebote unter „Haſe“

a. d. Exped. d. Bl. erbeten.

ausschlieblich zur

lauten über 100, 500 und 1000 Goldmark und

Bezirk Halle a. 6.

Der Ah s ver
Vell seine Arbeſ nur 50 liegt
J heller Ffeude ruft er, aus
r gehört n jedes Flous!
AA pet h ver
Bekanntmachung.

Der Entwurf des Haushaltsplanes des Zweä-
verbandes
liegt in der Zeit vom 12.

Leung für das h r 1926/2
Mai bis 26. Mai 1926im Verwaltungsgebäude des Zwechverbandes Leunt,

Zimmer des Herrn Büroinſpektors Voigt, zur Ein
ſicht aller Vervandsangehörigen während der Ge
ſchäftsſtunden aus.

Während des gleichen Zeitraumes liegt auch die
feſtgeſtellte Jahresrechnung 1922/23 aus.

LeungaWerke, den 2. Wai 1925.
Der Vorſitzende

des Zweckverbaudes Leuna.
Cornely.

Wilhelm Schüler, Rarlt
Uhren, Gold- und Silberwaren.

Erſtklaſſiges

ſaurne

ohne Lötfuge

in allen Preislagen,

väder echt Schmiedeberger aus
Moorerde bereitet ausgezeichnete
Heilkraft bei Weißfluß u. and. Frauen
krankheiten, Rheumatismus, Gicht, Jſchiah.

Johannisbad v
Gegründet 1904.
Johannisſtraße 10.

Fernruf 576.
Minute vo m M Bacs

2erbofer ad
in bekannter Güte trifft

wieder täglich ein

Starke,
Schloßgärtnerei

jhre zukunſt
erfahren Sie auf Grund
eines aſtrol. wiſſen chaftl
Auszug. Beſtellen Sie ſof.
die „Zukunft“ mit Anlag.
geg. Einſdg. v. Mk. 1.

(Geburtsdatum angeb)
Aſtrol. R. H. Schmidt,

Berlin 1087 Schönleinſtr 34.

Junger
Bäckergeſelle

ſofort geſucht

Otto zinzly
Bäckermeiſter

Oelgrude Nr. 41.

7 HTohguos

Jalousien
Schaufensterrolles

liefern und reparieren

Franz er Co.
Halle a. S. 10-

Krausenstr. 10 Tel.
rSuche ſofort od. ſpäte

tüchtig., ehrlichen u. guten

eiſker als
bieholleger.

Ca. 30 Stück Großvieh z.
entſprechendes Jungvie

Angebote an

Biener,Freigut ſschotlerer v. Lauchſtädt

von erſte
nung ha
Neuen V

n järuhigung
die ſachl
n
gehen, dünſtjge

zu tun
wendung
auch der
daß Sie
der Gem

Mitarbei

Der U
Prüfung
lungen

Als er
vernomn

fahrens
werden
des Ver
Der 3
tauchte
Staatsar
dachtsmo

Veſtechut
enübe

r. Höf
Tage erſ
Jmmuni
mehr, ſo

Antrag
hat dan
zeitung“
„Nächtlic

Villa
nachher
dorf v e

g Dr. Scht
Höfle
verſchnü:



Veilage zu r. 105 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 6. Mai 1925.
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1. Vollſitzung am 5. Mai 1925 (Schluß). Auf eine Frage des Abg. Baumhoff (Ztr.) erklärte dereine Verſtärkung des Kapitals der Mitteldeutſchen Heim) Zeuge, daß die Hausſuchung bei Höfle ſtattgefunden habeDie Elutrede des banclesßauntmanns, tätte und der nland G. m. b. H. vor. Obenan bei der auf Grund des Artikels der „Deutſchen Tageszeitung“. Es
Geheimrat Dr. Hübener führte in ſeiner Einführungs-Fürfarge für die Wirtſchaft der Provinz ypt der Straßen ſeien aber auch von privater Seite Mitteilungen e

rede zum Hausialtsplan 1925 etwa folgendes aus: Der bau. Hier ſind ihr Aufgaben erwachſen, die ſich auf Jahr worden, daß mehrere Kiſten aus der Wohnung öfles hershaltsplan der Provinz für 1925 in Ausgabe zehnte erſtrecken und et erhebliche e e erfor- ausgeſchafft wurden. Abg. Baumhoff t antragts
ind Einnahme mit 49,7 Millionen Mark gegenüber 22,5 derlich machen werden. Hinzu kommen ittel für Brücken- die Ladung des Fabrikanten Schondorf, der ausfagen
Rillionen Mark im Vorjahre ab. Dieſe au rordentliche l bau, für Vergrößerung des Kleinbahnnetzes Dr. Hübener an ob in ſeiner Wohnung oder mit ſeiner Kenntnis GegenErhöhung auf mehr als das t iſt jedoch nur eine e te hier das ſeltſame Verhalten der Reichsbahngeſell ſtände aus den Paketen verbrannt oder vernichtet worden

inbare. Sie erklärt ſich durch die Aufnahme des Haus ſchaft in der Frage des Bahnbaues Merſeburg Leipzig ſind. Außerdem beantragt der Abgeordnete die Ladung eines
ltsplanes des neugebildeten Landesfürſorgeverbandes. Der und für die Elektrizitätsverſorgung, bei der die Uebernahme weiteren Juſtizbeamten in der gleichen Sache.

atſächliche Mehrbedarf gegenüber dem Vorjghre iſt allerdings einer Bürgſchaft von 2 Millionen Mark für die Land- Auf Fragen nach der Behandlung und
mit einem Mehr von 8,4 Millionen trotzdem ein recht er elektrizität durch die Provinz gefordert wird. Auch auf Veurteilung des Geſundheitszuſtandes Dr. Höflesheblicher. Er iſt in erſter Linie auf die nötig gewordenen die kommende zentrale Verſorgung mit Gas muß ſich die g w-höheren Aufwendungen für Gehälter und Söhne und für Provinz einſtellen. Als Hauptſtütze für die Betätigung auf bekundet der Zeuge, daß Dr. Höfle von Profeſſor Krau-Herrichtung der Provinzialſtraßzen hre Es iſt allen dieſen Gebieten der Wikiſet hat ſich die Provinzial und Medizinalrat Dr. Störmer in der Charitee unterſucht
dekannt, daß die e e Lage der Beamtenſchaft keine bank e bewährt. Weitere beträchtliche Mittel und für haftfähig erklärt worden Fei. Eine Anregung
günſtige iſt. Trotzdem iſt das durchſchnittliche Einkommen erfordert die Fürſorge als älteſter Verwaltungszweig der au Durchführung einer Kur in Nauheim und ein Haftent-
eines Provinzialbeamten der uhptperwaltuzg von 3000 M. Provinz. In erſter Linie handelt es ſich hier Um Arbeits laſſungsantrag wurden von der Staatsanwaltſchaft ab ge
vor dem Kriege auf 3000 M. in der Jetztzeit geſtiegen. Der beſchaffung für die Schwerkriegsbeſchädigten. Daß hier gute lehn t. Die Strafkammer ſchloß ſich dem an. Bei der
Erzöhung der Zahl der Beamten um ekwa 50 grbeent gegen Erfolge erzielt ſind, zeigt die Tatſache, daß von etwa 22 000 Staatsanwaltſchaft beſtand der u tverdacht fort.
iber 1913 ſteht eine Verdoppelung des für die Beſoldung Schwerkriegsbeſchädigten in der Provinz z. Zt. nur 1,6 Proz. Wenn Dr. Höfle nach Anſicht der Aerzte in der Lage war,
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aufzubringenden Betrages gegenüber. Auch in dieſem Jahre arbeitslos ſind. Neben ihr ſind die Jrrenfürſorge und die ne Eiſenbahnfahrt nach Bad Nauheim zu machen, ſo wäre
erden ſich erhebliche Aufbeſſerungen der Bezüge und Löhne Fürſorgeerziehung beſonders zu erwähnen. Dr. Hübener es ihm unendlizh leichter geweſen, in einem Flugzeug
nicht vermeiden kaſſen. on anderen Möglichkeiten, die ſchließt ſeine Ausführungen mit der Bitte um Prüfung über die Grenze zu gelangen.
wirtſchaftliche Lage der Beamten zu verbeſſern, wie Schaffung des Etats und um Zuſtimmung des Hauſes. Als Zeuge wird dann Generaldirektor Hermkes, ein
neuer Stellen Und Höhereinſtufung iſt im Haushaltsplan Vorſitzender Weber teilt mit, daß in der nächſten Freund von Höfle vernommen, der nichts von Bedeutung
kein Gebrauch gemacht worden, trotzdem außerordentlich viel Sitzung in die Beſprechung des Etats eingetreten wird. ausſagte.
Wünſche in dieſer Hinſicht vorliegen. Der dem Provinzial- Ein Der nächſte Oberſtagts ltſchafts Lind8 in Einen eingegangenen Dringlichkeitsantrag der kommuni- Der nachſte Zeuge, Oberſtaatsanwaltſchaftsrat Linde ere ean hat die Staatsregierung die Genehmigung ver t. entlaſſung des Abg. Dreſcher (Kom.) zwecks Ausübung ſeines Staatsanwaltſchaft 1 geweſen iſt und ſich in dieſer Eigenſchaft
ren Vorſchlägen näher zu treten, iſt nicht ratſam da Wüht Mandats durch den Landtagsvorſtand fordert, begründet Ab auch mit der Kutisker und Barmataffäre beſchäf
durch jährliche Umgruppierungen und Umnſtufungen Beun geordneter Holzweiſig (Kom, ten n nern nihi u in die Beamtenſchaft getragen werden dar. Auch Abg. Dr. Carlsſon (B. V.) beantragt Vertagung dieſer eng zuſammenhängende Angelegenheit Höfle entwickelt. Es
de chuggen Ausgaben nehmen in dicgen Etat einen viel r auf die i Sitztzung, um S W e e u Täaſen J uf ſage m S enden

iteren s die r jog iſt u die Möglichkeit zur Stellungnahme zu geben. Dieſer Antrag zu erlaſſen. rjucher s ll Pet votwentige Aufgaben Na Weh u wird gegen die Stimmen der Kommuniſten angenommen. kommt der Zeuge auf den Haftentlaſſungsantrag zu ſprechen,
nftige beſſere Zeiten vexſchieben dark, wie man es bisher Dem Verlangen des Abg. Wallſt ab (Kom.) zu den Er der mit der Wegſchlegterung des Geſundheitzzuſtandes Höfles
zu u pflegte. Eine belondere Stelle nehmen hier die Aut-lärungen o die ſechnt der ſprechen zu e rn r r eba h r wo den W u ginn

o Preming 3 58 Smeſ können, wird die Zuſtimmung verſagt. Abg. Wallſtab hält 9 ind am 9. Apri g e n rden, weilgen er a e denkt ſeyt, ſich eine Entgegnung bei der Beſprechung des Etats vor. verdacht beſtand man habe u die r v gehabt,
daß Siedlungs- und Wohnungsweſen in erſter Linie Sache Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen ſchließt Vor- dert r r e t r Vater Ken re eiten r Ger
der Gemeinden iſt, ſo iſt doch auf einigen Teilgebieten die ſitzender Weber die Sitzung 3,15 Uhr. fangnisperſonals nicht zu klagen hätte. a

Nitarbeit der Provinz erforderlich. Der Etat ſieht daher Nächſte Sitzung: Mittwoch, den 6. Mai, vorm. 10 Uhr. hJn der Nachmittagsſitzung wird in die Vernehmung des

e a e r h Unterſuchungsrichters von Dr. Höfle, Nothmann einge-i i i c i öfl t in die Villa Dr. Höfles gebracht. Jn der Villa traf treten. Der Zeuge erklärt, Höfle ſei von ihm bereits in einemle r n e für hö g5 erhaf UNg, ich nur Frau Dr. die mir ſaß daß 3 entt früheren Stadium des r als Zeuge u
p J M e in enau ſo im Keller lägen. Jch fuhr dann nach Moabit men worden. Dieſe Vernehmung habe dazu geführt, dieW m n r des ad d a Kleder Du Dr. Höfle. Als wir etwa um 11 Uhr nachts Akten darüber der Staatsanwaltſchaft zu unterbreiten, weil

en ort Falles Höfle ſetzte geſtern ſeine Verhand- e Dr. e Wie n Jch ging zu es dem Zeugen ſo ſchien, als ob ein Verdacht wegen
4 c Dr. Schondorf, der mir ſagte, daß Dr. Höfle gerade na i t tAls erſter euge wurde Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Peltzer ſeiner Vilie ſei. Es wurde uns dann ans 0 Des n Barntatfare t

vernommen, der zunächſt über den äußeren Gang des Ver- geöffnet, und Dr. Hoſe führte uns auf meine Frage nach vorliege. Jm weiteren Verlauf gibt der Zeuge eine juriſtiſche
fahrens gegen Dr. Höfle mit der Einſchränkung gehört Zen Aktenpaketen in den Keller Dort fanden wir aber nur Darlegung über die Abgrenzung der einzelnen Delikte, die

j. werden ſoll, das ſeine Ausſagen materiell die Ergebniſſe nußer Wein und Schnapsflaſchen Broſchüren, die mit dem für das Vorgehen gegen Dr. Höfle in Betracht kamen.
des Verfahrens gegen Barmat nicht gefährden dürften. Verfahren gegen Barmat nichts zu tun hatten. Am nächſten Damit iſt die Vernehmung Dr. Nothmanns beendet und es

des Zweü Der Zeuge bekundete: Die Beſchuldigung gegen Dr. Höfle Morgen holte ich mir dann Akten gus dem Amts- wird. der Oberſtrafanſtaltsdirektor des Moabiter Unter-
hr 19265 J tauchte zuerſt auf gelegentlich einer Vernehmung bei der hüäro Dr. Höfles, unter denen verſchiedenes gefunden ſuchungsgefängniſſes, Bully, vernommen. Dieſer bekundet,
Mai 192 J Staatsanwaltſchaft. Es ſtellten ſich da verſchiedene Ver wurde, das für das Verfahren von Bedeutung daß Dr. Höfle einen gefunden Eindruck gemacht habe. Das

e

des Leune, dachtsmomente heraus, der Verdacht der war. Wegen der verſchiedenen Verdachtsmomente wollten Ergebnis der Unterſuchung ſei ihm nicht bekannt geworden.
t, zur Ein- J vVeſtechung, der Untreue und des gemeinſchaftlichen Betruges wir dann Vom Strafanſtaltsarzt Dr. Thiele habe er dann ſpäter ein
d der Ge genüber der Abteilung München. Dieſe Vernehmungen zur Feſtnahme Dr. Höfles kurzes Zeugnis bekommen, wonach Dr. Höfle haftfähig

r. Höfles haben ſich Anfang Januar über drei oder vier ſchreiten. Als wir zu dieſem Zweck am 11. Februar nach der Nähe der Zelle Dr. Höfles lagen zwei Tobſuchts
at auch die Tage erſtreckt Die Verhaftung erfolgte zunächſt nicht, da die Lichterfelde fuhren, war wieder Frau Dr. Höfle allein an zellen. Höfle habe ſich aber niemals darüber beklagt. Die

Immunität beſtand. Der Verdacht verdichtete ſich aber immer weſend. Sie fragie, ob es richtig ſei, daß ihr Mann ver Kinnahme der Schlafmittel Jallte. rc. den Wärter kon
mehr, ſo daß Anfang Februar die Staatsanwaltſchaft den haftet worden ſei. Jch telephonierte dann ſpäter von einem trolliert werden überzählige Tabletten ſeien des Morgens

Antrag auf Aufhebung der Jmmunität ſtellte. Dr. Höfle Geſchäft aus bei Frau Dr. Höfle an. Sie erklärte mir, ihr zurückzugeben geweſen. Als eine Sungenentzündung hinzu
Leuna. hat dann ſein Mandat niedergelegt. Die „Deutſche Tages Mann ſei nicht zurückgekoinmen, habe nur inzwiſchen ange am, ſei Dr. Thiele die ganze Nacht bei Dr. Höfle geblieben.

zeitung“ brachte damals einen Artikel mit der Ueberſchrift rufen und ſei unter Nollendorf 2533 zu erreichen. Ich Dem zuſtändigen Unterſuchungahrichter habe man zweimal
Kachtliche Aktentransporte“. Es ſollten Akten nach der rief ſofort an und ſprach auch mit Dr. Höfle. Höfle ſagte, on dem verſchlimmerten Zuſtand Des Kranken in Kenntrus
Lilka Dr. Höfles in Lichterfelde gebracht und er habe ſchon wiederholt verſucht, mich in Moabit zu erreichen, e. er habe darauf die Ueberführung nach dem Hed-
nachher in der benachbarten Schokoladenfabrik von Dr. Schon um mit mir wegen eines Artikels zu ſprechen, demzufolge wigskrankenhaus angeorduet. J Vertrauen auf Dr. Höfle
dorf verbrannt worden ſein. In Lichterſelde teilte mir er verhaftet ſei. Wir verabredeten, uns in Moabit zu kreffen. Dabe er (Bully) ihm die Einnahme der Tabletten um 10 Uhr

Dr. Shondorf mit, daß er tatſächlich Akten für Dr. Als ich eintraf, wartete Dr. Höfle bereits im Kriminalgericht. äbends wieder ſelbſt überlaſſen. Damit iſt die Vernehmung
Höfle transportiert habe. Sie hätten kurze Zeit Oberſtaatsanwalt Linde, Dr. Caſpari und ich ſprachen Veendet. ev

Lötfuge verſchnürt in ſeinem Hauſe gelegen, und dann habe er ſie die Sache noch einmal durch und teilten Höfle dann mit, daß Der Ausſchuß vertagt ſich auf Mittwoch vormitta

eeeeereeeereeeeeeeeeeeeeeeeeegeereeeeee e eeeeccceeeeereegeereeeeee- e e z heislagen,

11 Uhr.n

e 2 2 2 f 7 e Se Zurückſtoßen des Bootes verfolgt haben? Bedenken Sie, ſ hierzulande die Dienſtboten trugen. Das waren Stiefel

6 44 37 7 J r J e 8arbt 27 C Walnege mit der he. daß er ſich dadurch auf alle Fälle einen Rückweg abſchnitt. deren ganze Beſchaffenheit amerikaniſche Arbeit verriet und
„Um ganz offen zu ſein, Herr Doktor, ich kann mir von für die Bedürfniſſe eines Sportsmenſchen charakteriſtiſch

von Gerteng n Verr ff der ganzen Geſchichte noch kein rechtes Bild machen. Es war un lerger aus Ameritanueg Carxre von g. ſind überall Rätſel und Widerſprüche. er re die Zähne zuſammen, um den Grafensgezeichnete merikaniſches Copyright by Carl Dunder, Berlin 1923. „Ja, da haben Sie recht: Rätſel und Widerſprüche.“ Merveldt in dieſem Augenblick nicht anzuſehen. Da erklang
d. Frauen 17) e (Rachdr. verb Sinter ihnen klang die Stimme des Amtsrichters: Ha Stimme dicht hinter ihm: „Es ſind meine Stiefel,
zicht, Jſchias. v. m ter e isrichters Herr Amtsrichter! Es ſind meine eigenen Stiefel.“„IJch erinnere mich, daß mein Bruder vor unſerer Ab „Wenn wir den Hund wieder zurückführen, wird er uns Die Amſtehend tfahrt von dem Fehlen des dritten Bootes ſprach. Er war vielleicht auch den Rückweg des Mörders verraten.“ Die Amſtener en wagen nnwilleurlich zur Seit
burg der Meinung, daß der alte Hönke es zum Angeln benutzt Sie gingen den gleichen Weg zurück, den ſie gekommen Jn der nächſten Sekunde war der Graf wie durch eine
ernruf 576. und es aus Vergeßlichkeit irgendwo im Schiff liegengelaſſen waren. Unter dem Schlafzimmerfenſter blieb der Hund unſichtbare Mauer von den übrigen getrennt.
om Markt. hätte. Etwas Aehnliches wäre ſchon öfter vorgekommen“, einen Augenblick ratlos ſtehen. Dann machte er eine kurze Jetzt hob Elvenſpoek den Blick und heftete ihn feſt auf

ſagte er. Biegung nach rechts. das Geſicht des Grafen.J Der Amtsrichter Breitmann nickte befriedigt. „Er hat ſie wieder!“ flüſterte Buck. dte und erregt und kontraſtierte in
de F3e 2nhereordentſigt wihtige Feſtnteitung Herr Hra. Wit ſhafterunen Hitze ſthret ken e es den Khitrad Merdeddis ihnen r on Cid ger

r Mörder hatte das a inli ſo ſ i t eTag vorher e eine ſern ehe Hat Wer Der Hund nahm die Spur auf, folgte ihr im Bogen Amtsrichter Breitmann räuſperte fich und fragte nach
den ufers gebracht, von dem aus er ſeinen verbrecheriſchen Streif- über den Raſen und hielt ſchließlich vor einer ſchmalen einer Pauſe in merkwürdig trockenem Tone: „Haben Sie
gion zug unternahm r den hinteren Eingang zu den Wirtſchafts rath tefel bis in dieſe letzten Tage hinein getragen, Herr

räumen bildete.„War das Boot irgendwie gezeichnet erkundigte ſichar g. W Graf Merveldt überlegte.J Elvenſpoet. „Merken Sie nicht, daß das Tier unſicher iſt, Herr trrollo rot 2 c Elvenſpoek?“ Es muß W etwas vorhanden Das „Jch, trug ſie vorgeſtern auf einem Spaziergange nach
pariere] u Es trug in ſchwarzer Schrift auf weißem den Hund irremacht.“ Belzow.runde die Bezeichnung: Eckartsau 3.“ Eivenſpoet vjfnete die Tür. Der Hund ſchoß hinein „War das das letztemal?“

7 Der ein, „Jph Co. aſcrenſpoek blidte nechdenklich auf das flimmernde zop jedoch gleich darauf den Kopf und verſchwand in einem „Zaden Sie die Stiefel in Ihrem Zimmer zurückge

viereckigen Gelaß, in dem ſich Stiefel und allerlei Geräte laſſen zel. 2100 „Verſtehen Sie das, Buck u ihrer Reini un befag de c„Was? z einigung befanden. Ich habe ſie am Abend wie gewöhnlich vor die Tür geW ine We s emg d. Hinter ihm in dem ſchmalen Gange drängten ſich die ſtellt und glaube gewiß zu ſein, daß das Hausmädchen Mariem n. guten entdeg ß von dem Boote nicht mehr die geringſte Spur zu Herren der Kommiſſion. Alle ſahen gleichzeitig, daß der ſie fortnahm.“
ecken iſt. Hund vor einem Paar brauner, ſchmutzbeſpritzter und durch- „Rätſelhaft!“als „Der Verbrecher kann es wieder ins Waſſer zurückge- näßter Stiefel ſtehengeblieben war. Er bellte nicht. Er „Wir müſſen die Stiefel mit den Fußſpuren auf dem

le gr, ſtoßen haben.“ wandte nur den Kopf und ſah Elvenſpoek aus klugen, Wieſenſtreifen vergleichen“, ſagte Bock. Er hatte die beiden
Wie Sie ſehen, iſt das ganze Ufer rechts von dem Fuß- dunklen Augen an. Stiefel ergriffen und winkte Elvenſpoek, ihm zu folgen.

rer weg mit Schilf bewachſen. Die Luft war während der Elvenſpoek fühlte, daß ſeine Hände zitterten. Er ſah, Als ſie draußen waren, meinte er faſt beluſtigt: „Die
Jungoi Nacht faſt windſtill. Der Wellengang des Sees war alſo daß es braune Stiefel mit nägelbeſchlagenen Sohlen von Geſchichte iſt noch hundertmal intereſſanter, Doktor, als wir

Lin ſonderlich ſtarker. Jn neunundneunzig von hundert einer ungewöhnlichen, nach vorn zu auffallend ſtark aus- beide angenommen haben.
ner, Fällen müßte ſich das Boot im Schilf verfangen haben. gebuchteten Form waren. Er glaubte den Eigentümer der Elvenſpoek gab keine Antwort.
3.Lauchſädt. And außerdem: welchen Zweck ſollte der Mörder mit dem Stiefel zu erraten. Denn es waren keine Stiefel, wie ſie Fortſetzung folgt
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Btülmat ung ſeine ſozialdemokratiſchen Freundet 55 g i mit Glas- Sſeren; mit herrn Bauer, Meyer wird und Steinſplittern geDie „Deutſck daurunte c „Unlere nerſönlichen Bei Attentat auch beſchuldigt, an Pnden, Der Angeklaüber einen veſchüſtti gen iſt in der Lage, ei r nicht zu leiden.“ eziehungen brauchen am 21. Degeet das Regierungsgebäude in gte Hab

e enitlichen, der en Reichskanzler B und können ir, einmal ein ſ zrozeß war bereits i Tage in Ausſi ein. Für di litiVBarmat und ſeine ſo leſe cha nzler Bauer zu ver- ſolches Geſchäft wor ereits im Feb ſicht genoi r die I „Politiſre und ſeine ſozi rakteriſtiſch für r A machen zu orden, wurd Februar angeſ nmen. Dieſzialdemokratiſ h für das Kapitel ngeſichts dieſer S Meyer e aber damals ve geſetzt und be Der nagAmſterdam en iſt engt e e h e 4 t mich Jhr Schreiben ni aus dem Aſctte nicht er ſondere per ch Andetln e
Sehr geehr 0. September 192: ugt, daß Sie mich nicht ſ ihert. Jch bin tr ich t ſich aber als Prozeß ſei der Täter. Di Angeklagte Ite rIch ſchrieb Jhne geehrter Herr Bauer! )23. Sie die Berechtigung ſchädigen werden ung Weſt v t n re her ausgeſtellt Dieſe Behauptung Datente darch Verntitriung Sonnab mir mein Guthaben meines Diandpunries einſehen daß en ng hat ſich nog

Vermittli end und beeile mi 822 uthaben von 3249, 3: ndpunktes einſeh
weiſe nach H ing eines meiner ile mich, Jhnen Gulden za 3249,33 Dollar 1 e en und i x bahnGRer ſt zu ar r t e der u lige di Jch prauche d G n d el Wir un Pr äſiclenkenwahl Skutſche
vten zu überſender a Conto G urch die die Beträ s Geld ſehr drin hi Am Tage vor z

ulden 3000 Sie ge ſchnellſtens gend, und bitte Si präſidentenn vor dem erſten W aus derBetreffs der Do! in Sie wieder in Berlin ſi zukommen laſſe Sie, mir Wäſidentenwahl unterzei ſten Wahlgan n2 D iſi in ſind, bi n zu wollen. W Steuer iterzeichnete Herr Mar ig der Rei Wochenſnes Mißverſ )ollarberechnun e viſion mit mir ab bitte ich auch, die 11 enn geſetze, darunter di Herr Marx u Reichsbei der Re rſtändnis zu klä ug iſt noch ein klei- Unſ abrechnen zu wolle v. H. Pro zinsſteuer, die je die unſoziale Erhi A. vier n ſchrift g
ali zu klären, un et Inſere rſönli n. die jede Miets rhöhun euee ar e n Deviſen ekräge vch z en i e brauchen unter dieſ preunklſgher v Geſeg de 7 g m 5 ger r Tlhn

erung ſollte da realiſiert geweſen ſein. Dieſ ie arer Zeit Jh ht zu leiden Ich hoffe e ziſchen Verfaſſu ter Bruch de enommmit der Kredi nn wiederum rückgängi ein. Dieſe Reali- Jhnen ein neues Geſchä ffe ſogar, in ab om ſtändigen Ausſchu ſung nicht vom Landt ch der genomrMark Wie ditangelegenh ckgängig gemacht werd B e ft bringen zu könn zweiten Wahl d ß beſchloſſen. Am T ag, ſonder daß dieSie wi ſ eit per 6 Milttardn eſtens grüßen en. was ſi gang veröffentli je Tage nach der Dawesr r v en r ergerenn e tree en gee t enFall n ſind J nz nu s r 8 fe, auf der Reichsbe die Erhöhung Aberen ve wir u htertber en Genüge Hekanne See Herrn Berlin, den 24. S gez. Baue r. e a h rich e Note die Erhebung in Kraft Aeehenh n Vermut

n, j z nes e 24. Se 9 w i
a viel höner eiogeſchegt ver Juden t Sie Direktor Juli 3 Septenwer rags. r wollen W ne les Wicht autergedenthgg nen
Nachdem wir aber i hätzt als ein gung immer Julius Barmat ermine ſind nicht auslaſſ en rvehuge hereinbete men e Sen'* P paar tauſend Dollar e allerübelſte p ſo gewanlt, daß an don imſelben die einbekommen werden Ja auch in Berlin Dolla Sehr geehrter Herr e Briſtol, z. Zt. Berlin didatur Marre rteinahme zugunſt 6 Man Darin ben

Gerne moe Briefe beizufügen. ve ich es unterlaſſen, vier Sie rer egte7g re Mit ſolchen M licren wut en der Kann en

ie möchte i Si i om 12. S ſ n Mitt t enomich recht n ich von Jhnen hören. och T unter dem 13. Depteinder dein deſſen Eingar ſollte uns nicht derr man den Sieg erri Feier
ſönli wieder in Berli Hchſtwahrſcheinli mmer ohne A nber beſtätigt b ngang Eiſenbqghntariferhit n, wenn man erringen! Eser 77 We r7 können Soll t ſo daß wir uns dann bin Durch die Vo Wariun gt haben, bin ich burgwahl hingettce geradezu als e einiger Zeit die haupt
was Dollar benö Soll ten Sie aber inzwi n per das ſchu Vorenthaltun i beſti ſtellen würde, aus re Folge der Hi Poſtennächſten Gel enötigen, ſo will i Inzwiſchen noch ſchwerſte geſchädigt wo meines Guthabens bin i eſtimmt darauf ſchließen us dem Wahlergebnis k inden direktor:

1500, überſ elegenheit Dollar ich Jhnen bei der Vertrauen zu Jhne gt worden. Ich habe bisher in ich auf Jdee Gläubige i en, daß man ſelbſt für ann man in derSan wwen deeete lar 1000, oder Dollar giee Wrt gar r r Sozialdemokratie die Hammelherde en rer b fnrde Wernat
e bleibe ich mit beſ gt. Sollten die Warn. geſprochen hat, keinen Wer W er ſonderS r ſten Grüßen als Durch 2uf t rner doch r keinen Wert ſondern8 Durch Zufall recht behalten ſie Nu Kiſſingeſind. Jch bi erfuhr ich heute, daß Sie wi sſichten für Deu rc Jhr Jch bitte Sie daß Sie wieder in Berli Di euilche in Finnl DirektorFl. 3000, N 4 J telephoniſch mittei mir nach Em, f wo Berlin Die Arbeitsmarktlage Ang. die StNote gez. J. Bar Feri nitteilen z fang dieſes bora F tarktlage hat ie SteW Senn du z armat. Erledigung der Abrechnung ſrecher tet und wo ich Sie zur der de W igrnagnſiis enaltec da deuten einiger geit in II

S den 12. S r t kann. i. eine Ausſicht z deutſche Arbeiter DeutſcheSehr geehrter September 1923 e zu finden. S ſichten mehr hab iter wenh er 23. H z u. n. Sck u haben, d ar eefeid ar van hen vom 10. 9 r ar mat! ochachtungsvoll Siriſchaſtsrerbend halb Zeit hat der Dogge etar
Die vo net erhalten und daun w. ich heute Dieſe Bri Jhr ergebener Deutſche e aufgegeben lernt ehe intereſſeS. i Jhnen beſtens Dieſe Briefe ſind i r gez. Bauer Deutſche AuslandsJ ſtitu Neuerdinggs erhie n regierutgebene Darſtel tun bezügl. der Dolla zeit, im S ſind in der ſich lin ue r. Handelskam e Inſtitut von der e rhielt dashabe mir die ung iſt vollkomm rabrechnung ge B im September 1923 z numſten Jnflati Anſtell immerverein einen ausführli n Deutſch-finniſch 4 dem Ve

e Vorgänge i men unzutreff armat und Bauer 23, geſchrieben word e ſtellungsmöglichkeite ausführlichen Bericht ü bungenaußerdem feſt im ge in meinem Taſch fend. Ich ſelbſt charat auer haben ſich in i worden. Die Herren wande glichkeiten deutſcher Arbeitskräf über di z Tung J jarakteriſier ich in ihren Schreib en nderung Deutſcher gi Arbeitskräfte und di e Es müſauf Jhre Anrecn Gedächtnis. Am 23 chenkalender notiert zeichnung ſi ſiert, daß jedes weiter reiben ſo trefflich weitere Oeff tſcher nach Finnland, der r nd die Aus-1000 Dollar (nicht hin damit ei 23. Juni habe ich mich g ſich erübrigt. weitere Wort der Kenn. wir des ffentlichteir von groß Aer ſicherlich für di nd dinicht 2000 einverſtanden e Kenn- eshalb im Ausz großem Intereſſe iſt ie Und diwerden. Als di und 200 en erklärt, da e Auszug wiedergeben: iſt und de nSie n n ie, Mark ſich d e für mich wertonſt ſkommu 05 e die al der aus di e in e niſtiſche Verbrecher Stinmngng, Sr entſpringen e ſpieltmich die in Fra Sie dann nochmals dri zunehmen. Am alle A ng. Ste richten ſich vielme gs einer antideutſcher Bekich b e kommenden Deviſen ingend erſucht, für vor de t e Ausländer, weil im mehr gleicherma Sl e den Schaden n zurückzukaufen ter l Vor dem 1. Se m slgglsgerichtshßol loſigkeit herrſcht Finnland Lande tatſächlich e heiti erer treffe, als das bei ich eben tra wobei der R I. Senat des Staatsgerichtshof irgendmögli Finnland verſucht daher mit e Arbeits- Geſellſch
Deviſen v mir: „Machen Sie ſich der Fall ſei. Darauf Reichsgerichtsrats H m Montag unter dem V Schutze ausländiſche Arbeitskraft Arbeite rraft auszukomme V alles

en J ſich nur keine Sorge, J fe ſtoffpro h Hettner ein n Vorſitz des behaupten, rer wird trotzdem diejeni en. Die zu fordanderer Gele eiben Jhnen, ich we Sorge, Jhre ozeß gegen ſieben l Hochverrats und Spr Anſtellung an denen ſie unentbehrlich i iejenigen Stell iVorgang W wieder wett rde den Schaden bei Schlachter haben ſich d )annoverſche Kommuniſ Spreng Anſtellungen als ſprachenkr ntbehrlich iſt, wie S die e ſcheb.
t m 4 S R e er Keſſelſ i iſten. Zu ver- wiſſe Stell chenkundige Kor die l Reichsbekeit für mich ich mir notiert, weil machen.“ Auch dieſen Schlächter Erich Schmid ſſelſchmied Ernſt El ellen in den reſpondentens 2 lert, d i en Reederei- d. Speditit und ge- äußernWenn Sie Die und mir eine S er von großer Wichti aus Hannvver, der äüdt, und der Sattler Otto der Es befinden ſich i und Speditionsbetriebeieſe Jh u Sorge vom Herz Wichtig Düshor r Sattlermeiſt d i Otto Meyer dauernde ſich in Finnland sbetrieben. Und da

wollen, denn hätte re Zuſage jetzt ni Herzen nahm. der Dre der Schloſſer Heinri ſter Friedrich Pröhl auerndem Aufenthalt, vo nd nur 2658 Deutſch nPflicht gehabt hätten Sie doch unter icht mehr wahrhaben der Dreher Friedrich Er Errxmeier aus Nal aus Frauen und Kinder von denen mehr als die Hällte m es

9 Juli füj z a s Nalsrode ſitzt z s z Hälfte rateskaufen. Di „am 2. Juli für mi allen Umſtänden di Zimmermann Fritz Rick auſing aus Vorbrüs dalsrode, ſchätzungsweiſe r ſind. Es bleiben al Ha ſte mitt e Kursdiff mich die Beträge n die Di Fritz Rick mann „aus Vorbrück und der Arbeits rund 1200 Deutſ alſo zuſamm Schri30 Millione sdifferenz hä Beträge zurückzu- Die Angekl m aus Walsrod der Arbeitsmarkt belaſten, Dieſ eutſche, welche d eonen und bei z hätte bei d zu hei geklagten haben im Herbſ srode. fii elaſten, Dieſe, die ſich iche den finniſcher danntragen; ſie k ei den Dollars en Gulden ca. den kommuniſtiſ im Herbſt 1923 fühlen, haben es die ſich als G iſchen2 r Kei zniſtiſchen U 1923 und Anfan o Fi dankbar begrüß äſte im Lande Untbei Ihnen atte auf mein Mar ea. 40 Millionen be ine Rolle geſpi mtrieben in der Provi ang 1924 Finnlands die früher begrüßt, daß ntel 5 atte, ve arkguthal e ver le geſpielt. Der Ar der Provinz Ha lands die früher verbreit t, daß auch die Preſſ Reichsbmit einverſtanden wert werden. n n das ich riſger dem Namen Ehlert, der in s den n Finnland angeblich vor übertriebenen Zahlen w. r
t Beträge kutfagg der beim Verkauf der Da da riſcher Leiter. Jm Bezirt Dann bekannt war war v en handenen 30 000 Deutſchen offenſtel

ie Devi richt ei Jhnen li Deviſen er nnover wu e i Die gegenwärtige ſck Iwas nicht beſchaffen wollten h h laſſen. Wenn und S Terror und Partiſanengruppe Ton mungen a ine ſcharfe Handhabung der Einreiſ LinaAuf d eher S gekauft hätte ich mir Dollar- So weder in Trof W gebildet Nation auf e r kommt den Wünſchen W aben ß a en in großem Umf S h z vor finniſ zwei Hliarden n die Kreditangelegenheit mit bruch aus den V Nacht zum 23. Oktober vorbereitet. n g. n ren ümſenge et großer E. im wa e marz f
ringen ſind S doh erſt es Sache r 6 Mil Wo geſtohlen e We reriegte Worg u. a Ein- Wenn im allgemeinen Aländern Für Daueraufenthalt iſt aller
Unterhaltung i erſt jetzt gekomme indung zu rtseinwohnerwehr gngetlagte Pröhl hat von d Spreng r ung erteilt, wenn der Nachwei nur dann die Geneh- daß d
Gegenteil als n. Berlin am 30. Au n, denn bei unſerer tion zurückbe i 90 Gewehre und meh on der früheren Arbeitsplatz nicht durch Ei achweis erbracht wird m Krafe s i S t e i e Ki Spezialfäll Einheimiſche z daß ein Kraftdaß die v richtig anerkannt und guſt haben Sie das gewiſ S halten, die ihm im Septe rere Kiſten Muni- Spezialfällen beſte u iſche zu beſetzen iſt. Außer ſchloſſt H. i darauf hi s gewiſſen Paulſen für 25 September 1923 ländi W. n eſteht kein Bedar zen iſt. Außer ſchloſſenFrage konimer H. pro Monat für dieſe 6 Mi hingewieſen gleichen Zei 250 Dollar ab 1923 von einem S iſchen Arbeitskräft Bedarf nach weitgr ab, di, weil dafür die 2 ieſe 6 Milliarden nicht in zwei Ki Zeit wurden aus einer abgekauft wurden. Finnkand müſ kräften. Deutſche Wohltäti itzren aus- denOb der 6-Milli ie 2000 Dollar gezahl nicht in zwei Kiſten mit 86 Ge s einer Feldſcheune ir Zur ſchen di müſſen ſtändig mittellos herü ätigkeitsſtellen in 116 Mi
oder nicht liarden Kredit Jhnen gezahlt ſeien. ar a gten Errmeier Hewehren geſtohlen und n Düshorn u die Gelder zur Rückreiſe ve erübergekommenen Deut- man d
r r Nutzen gebracht hat Hlagnahmte gebracht Der Angeklagte vent Aue r ne h ſchaffen. Es macht ſich d. Villutzen geb Sache. Wenn er hat bei ei im Oktober als lngeklagte Schmidt be- ſcher aus Fi eine Rückwand MeSchuld. Jch hä gebracht hätte Jhnen wirk Dei einem Gutsbeſi s angeblicher Reichs s Finnland be derung Deut- Menger ve tte die tte, ſo wäre das levigli sbeſitzer in Me eichswehroffizier konnten währe ad bemerkbar. Viel g De gemir bekannt 6 Milliarden lediglich Jhre i yenfeld mehrere G roffizier mäßig niede! end der Jnflationszeit mit i iele von dieſen gegenük
mir bekannt auch getan n was Si Einen verweg zewehre. mäßig niederen Lohn in ationszeit mit ihren ältnis die iFür die 6 Milliarden haben wertbeſtä Sie, ſoweit auf das Ri wegenen Ueberfall gebliebe Lohn in Finnmark i m verhältnis O n
Dollarſtande n konnten Sie noch ſtändig angelegt. indem ſie c ittergut Lohne verübten kehrt enen Familien unterhalte gut ihre in Deutſchland Abekaufen. Der e 161000 t l Juli vei einem leit m ſie an den Ausgängen en Meyer und Genoſ hrt. Außer deutſchen Arbei n, jetzt iſt die Lage umge- ſind kei
haben Sie fü redit läuft 3 Mon rend 38 000 Dollar zerſchnitten und d J en, die Tel Die t ſelbſtändige Kauf Angeſtellten ver- Undü n ate. J r minal as Gru elephon Di n le ge Kaufleu er niwenden für die 6 Milliarden um 798 r r e n n Kri- drückend r Erſcheen Kerhaltuiſgen ginlands ben e inaufzu Beſitz einer B Dolche uſw. bei ſich Auch ei trugen die läßt ei einung ſtretende int s beſonders rlanguſw. bei ſich. Auch war Schmidt im F t einer allzu ßen 7 internationale Konkurrenz i darkeit7 pereit war die mit Pikrinſä war Schmidt im Feld der Tä lzu großen Zahl von 2 Konkurrenz arkeitz 7 h Weiter wurden bei ſäure gefüllt und wurf- Feld der Tätigkeit. Deutſ lgenten kein lohnendes UndUnſittlichkeit ung bei den Tätern mehrere Bor Finnland reiſen, wenn ſche ſollten deshalb nur dann nach und diV ruu Amkeit Einmal ſchärfe er ihr e uben halten. ſie ein wirklich gutes Angebot er ſprechen

on Dr. Martin Ulbri Sier du. Echerz, dem nachdrücklich ein: „Quäle e e FreſſegLider der Pletfſerſhen Unne eſſen e e ee ren r e en. n e ne ten ander ſtehen. Da z gs 5. und 6. imen würdeſt.“ nweſenheit edler und beſteht alſo aus K gehört zu den Kohlen Unmgen di n elangentdegt p den Mord n ung Kaſitteir krankt geradezu an den Sünd de wen
ellen Kräfte b ichen Exzeſſe die d den Ehebruch aber nick eit. Dieſe ſchmerzlich Sünden der Roheit gewonnen d. uſw. wird es aus den Stei u ſchaft
u edeuten. Dieſe en Mißbrauch d icht damit gebeſ zlichen Erſcheinunge Deſtillatio und zwar aus d s dem Steinkohlentee fnicht überſehen tieſe Zuſammenord er ſexu- Leute in die G fä ſſert. daß der Strafri gen werden eſtillation desſelben s den „Leichtölen“ die Vei der auf untrifft, daß die „ſondern darüber nachde m muß mit ei efängniſſe und Zuchthä frichter immer mehr Keblenſtoff ſelben zuerſt übergehen. W n ſeines die Ert l jäuſer ſchickt t offgehalts wird das Wegen ſeines hohen dedieſes Wort hi Sünden geſellig leb nken. Wenn es zu werden iner neuen tiefgründi ſchickt, ſondern es (eine Miſchur das Benzol benutzt d aſergas n net hier ſeine leben wie die Pil n. erden, welche unſern v igen Erziehung b t mit G ig von Waſſerſtoff do u m Waſſerga Oeffzuprüfen bietet ganz beſondere Bed ze, ſo hat Sittlichkeit wen Nachwuchs zu Menſchli egonnen 98 mit Kohlenſtoff anzur und Kohlenoxyd) ſowie Leucht- Leffentheute ſowohl unſere Zeit reichlich Gele edeutung. Es nach iſt abe zu Nächſtenliebe und R zu Menſchlichkeit und Miſchen erreicht ff anzureichern („karburieren durt ſteigern

enheiten. Wi r nur möglich einheit zurückführ icht wird. Jene Gaſe b en“), was dur Sals auch der eine ſtarke Zunahme r Wir haben Pflege der nie durch intenſi zurückführt. Das und haben ö ene Gaſe brennen dann leuchte ummeSittlichkeitsdeli r Roheitsv er Religion iſive Einpflanzr de größere Heizkraft i in leuchtender der Reim Luſtmörder, d keitsdelikte. Beide find itsverbrechen gebote. Dazr und der damit verb zung und deutung des Benzols fü ſt. Die außerordentliche Be r Re
ſondern an ſei er ſein unglückliches O inden ſich vereinigt rativ zu taugt ganz beſonders erbundenen Gottes- daß mit ihm ei nzols ſuür die Chemie liegt a faſt re

an ſeinen Todes pfer nicht nur ſchä itiv in der negative nders der kategoriſche J i ein ſehr wichti egt nun darin, Yneuerugötzung findet. L odesqualen noch eine r ſchändet, wird ein ſtarker n Form: Du ſollſt ni ſche Jmpemie begründet wurde. Das ger Teil der organiſchen Che zueruverſchiedene, aus eute dieſer Art in ine beſondere Er niemand dur er Zaun und eine feſte M nicht Damit gangspunkt für ei Das Benzol wurde nämlich der Au Man e
der Chriſte aus der Geſchichte bek großem Stile waren hochgeſ urchbrechen darf. Es gehö Mauer gebaut, die die man ür eine ſehr große Reihe chemi Stuffe, auch dnverbren bekannte Herrſch i 1hochgeſpanntes Ve f. Es gehört dazu aber S zunächſt „aromatiſ emiſcher Stoffe dieſeine Feinde i ner, Ludwig XI er wie Nero, nicht bloß rantwortlichkeitsgefü zu aber auch ein zu ihnen v tari Verbindungen“ ie Gig X. von t bloß durch ichkeitsgefühl der Erzieher, di 8 8 iele aromatiſch ri gen“ nannte, weil 2der Schreckli in nach unten ſpitze Käfi Frankreich, der Perſönlichkei Worte, ſonder rzieher, die B. Kümm löl, Vani riechende Pfla ie 3 zum ä

iche von äfige ſperrt der Perſönlichkeit und J ſondern auch durch i r di elöl, Vanille, B anzenſtoffe, wie zOpfer auf M on Rußland, de e, und Jwan zuchtüb durch ihren W ihre ganze „die Chemie d Benzoeharz gehören. S ſtand zahlenMarwortiſche der mit Vergnü w übend wirken. Die Auf Wandel anſporne d C der aromatiſchen Verbindi n. entſtan ange
ehre als leichte W ſchamloſe Wüſtlinge lle drei waren ſind die Mä her der Erfolg. Die Jr v und ſchwer, aber dukt für Benzol und nteers“, weil dieſes ja das Rohpro weite

are galt nge, denen Frauen- d änner und Frauei Jugendlichen von h lich hab nd dadurch aller dieſer S Matur- 20 PAus dieſen B galt. Frauen- dann das Schick n von morgen heute aben dieſe vielf eſer Stoffe iſt. Natür- desi eoba ſal von Volk gen, in deren Hände aber au g. ach ein großes r u des Vet e e e e h a n e en en h e en be Eltern aß d er, die ſi eines Willens ganz beſ An s u. g. ſtellte ſi S r; Jnzwivon jeder Rohei ebenswandel führen, ſ ihre Kinder er Mut und Kraft, ſi ich ihnen unterwerf ens ſondere chemiſche St e ſich nämlich eine erhölinge werden dar fern halten, und ſ c gen ſie dieſe ſich auf ſeine h ſie durchzuführen. Mö rfen, verleiht ſteht der mechaniſch klei Struktur heraus. Vekanntlich be öht
je Fei ohen Pfl Möge unſer Volk aus A r einſte Teil der S erſ All'Ein Verſäur ann fördere man in ihne len ſie keine Roh Ketten geſprengt ichten beſinnen, damit die i olk tomen. Während di er Stoffe, das Molekül, li Si t die andergefügt ſi rend diefe ſonſt nförmi in ut niWenn Kind nnis auf einer Seit en Scham und Zucht werden wi gt werden. Sind aber di t inneren ergefügt ſind, bilde nſt nun kettenförmig anein dier ſich mit Ti ite bedeutet Zucht. i r auch bald die e ieſe gefallen zols ei bilden die ſechs Kohl ie dedabei die mit Tierquälerei itet halbe Arbeit fie zu verteidi ie äußere Freihei fallen, dann einen geſchloſf Kohlenſtoffatome des Benwit dem Se erei beſchäftigen J eidigen wiſſen Freiheit errringen von d enen Ring, und eb n all aufgeleerregt, ſodaß de xualleben zuſammenhä ſo. werden Wiederzugewinnen, de „um den Platz unter den Vi und m enzol abzuleitend S i in bei aller Fürbegünſti der frühe Mißbra hängenden Nerven deutſchen Vo den Gott nach ſeinen Fü n Völkern jſönmige Bindung i en Stoffen. Dieſe ringe die Sn r Plbagogen er Sexualapparates lk unter den Nationen der re r dem werden kann, und de i le daß ſie nur ſchwer gelöſt micht 5

Sriahenngen. en. maſhen zuwerten die erkrire e v zugeteilt hat. Wie eſgenarilgen haben iWer rkwürdigſten v igenartigen Struktur alle di n nennt auf rig Mitnicht der Entartun ſeiner Zö li d Das Venzol wurde vor 100 J Verbindungen (von Zyklus alle dieſe Stoffe auch „zykliſche ſich e
unterlaſſen, beiden Gefah r will, darf als r Leuchtgas einem hohen S r Faraday ent- nen dert die ſeit der r S ger Ring). Die die t

mmen zu beg ſpäter in der C ruck ausſetzte n find, ſind ung des Benzols ver deegnen. deutung erlan Chemie eine ga tzte. Es hat geweſe d außerordentlich fruchtb S Themi r igt. Es iſt eine w nz außerordentliche Be n, und „die Chemie d i ar für die Chemn Eia heute er zykli inaLehiededeſee eenel So deecdtewe Sei Weſehen generden r a
e i i nicht t
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Haben wir noch eine deutſche Reichsbahn?

Aus fachkundigen Kreiſen wird unter dieſem Titel der
„Politiſchen Wochenſchrift“ geſchrieben:

„Dieſe Frage muß in Erſtaunen verſetzen. Und doch iſt
ſie r en letzten Vorgängen bei der Reichsbahngeſellſchaft
berechtigt.Die politiſch orientierte deutſche Oeffentlichkeit entſinnt
ſich noch verſchiedener Preſſeempfänge der Deutſchen Reichs-
bahnGeſellſchaft, in der Generaldirektor Oeſer eine von
Hptimismus geradezu triefende Rede über die Lage der
Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft und ihre Verpflichtungen
aus dem Dawes- Gutachten gehalten hat. Die „pPolitiſche
Wochenſchrift“ iſt damals die erſte und wohl einzige Zeit-
ſchrift geweſen, die in ihrer Nr. 3 vom 22. Januar gegen
dieſen gefährlichen Optimismus, dieſer Selbſttäuſchung- und
Täuſchung des geſamten deutſchen Volkes energiſch Stellung
genommen hat. Nur allzu ſchnell ſind dieſe Befürchtungen,
daß die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft die Laſten
Dawes- Geſetze eben nicht erfüllen kann, Wahrheit ge
worden.

Aber was iſt denn nun eigentlich geſchehen, das dieſen
Vermutungen recht gibt?

Ganz unerwartet hat der Herr Generaldirektor Oeſer
einen zweimonatigen Krankheitsurlaub angetreten. Das
wäre an und für ſich noch nichts Merkwürdiges, wenn nicht
beſtimmte Gerüchte kurſierten, die behaupten, daß Herr Oeſer
dieſen Urlaub im Anſchluß an eine Verwaltungsratsſitzung
genommen hat bzw. nehmen mußte. Man geht ſogar noch
weiter, zu ſagen, daß Herr Oeſer von dieſem Urlaub über-
haupt nicht oder aber für nur ganz kurze Zeit auf ſeinen,
Poſten zurückkehren werde. Der Stellvertreter des General-
direktors war der frühere Staatsſekretär und jetzige Direktor
in der Reichsbahn- Geſellſchaft Vogel. Merkwürdigerweiſe
übernahm aber auch Herr Vogel nicht die Stellvertretung,
ſondern mußte ſich im ſelben Moment einige Wochen in Bad
Kiſſingen erholen. Auch Herr Kumbier, gleichfalls
Direktor bei der Deutſchen Reichsbahn, der als nächſter für
die Stellvertretung in Frage kam, erhielt ſie nicht, ſondern
der Verwaltungsrat (das Jnternationale Aufſichtsorgan der
Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft) beſetzte den Stellvertreter-
poſten mit ſeinem eigenen Vizepräſidenten, dem Staats-
ſekretär a. D. Dr. Stieler. Bei dieſer Ernennung iſt
intereſſant, daß Dr. Stieler nicht von der Deutſchen Reichs
regierung, ſondern von dem Jnternationalen Treuhänder,
dem Vertreter der Gläubiger der Reparationsſchuldverſchrei-
bungen, ſeinerzeit in den Verwaltungsrat berufen. wurde
Es müſſen ſchon ſchwergewichtige Gründe geweſen ſein, die
zu einer ſo weit gehenden Poſtenverſchiebung geführt haben.
Und die deutſche Oeffentlichkeit hat ganz gewiß ein Recht,
zu erfahren, was ſich dort unter der Decke des Verwaltungs-
Wert innerhalb der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft ab-
pielt.

Bekanntlich hat der Jnternationale Eiſenbahnkommiſſar,
der Franzoſe Leverve, nach Paragraph 22 und 24 der
Geſellſchaftsſatzung der Reichsbahn das Recht, einmal über
alles und jenes, was in der Reichsbahn vorgeht, Berichte
zu fordern. Er kann, wenn auf irgendeine Weiſe die Repa-
rationszahlungen ihm gefährdet erſcheinen, den Betrieb der
Reichsbahn ſelbſt übernehmen, entbehrliche Betriebsmittel ver-
äußern, und die Bahnen ganz oder zum Teil verpachten.
Und da entſteht doch unwillkürlich die Frage: Jſt die Er-
nennung eines Mitgliedes des Verwaltungs-
rates zum Stellv.
Schritt zu all dieſen Maßnahmen Das wäredann allerdings der Anfang vom Ende.

Unterſuchen wir doch, wie die Finanzlage der Deutſchen
Reichsbahn ſich geſtaltet und welche Reparationszahlungen
bisher geleiſtet ſind bzw. welche weiteren Möglichkeiten noch
offenſtehen. Jm erſten Geſchäftsjahr der Geſellſchaft, das
bis zum 31. Januar 1925 geht, und einen Zeitraum von
beinahe 15 Monaten umfaßt, ſind 200 Mill. Goldmark in
zwei Halbjahrsraten aufzubringen. Die erſte Rate war im
März fällig und iſt mit 100 Mill. Goldmark abgedeckt. Es
iſt allerdings in eingeweihten Kreiſen kein Geheimnis mehr,
daß dieſe Zahlung nur mit alleräußerſterKraftanſtrengung möglich war. Die erſten 5 Monate
ſchloſſen nämlich mit einer Einnahme von 1668 Mill. Mark
ab, denen eine Ausgabe von 1449 Mill. Mark regulär und
116 Mill. außerordentlicher Ausgaben gegenüberſtehen. Zählt
man die 100 Mill. Reparation hinzu, ſo bleiben ganze
3 Mill. Ueberſchuß, während auf der anderen Seite eine
Menge nichterfüllter, aber äußerſt dringlicher Bedürfniſſe
gegenüberſtehen. Man wird auch die zweiten 100 Mill.,
die in dieſem Jahre fällig ſind, aufbringen.

Aber was dann Denn im zweiten Jahr, alſo 1926,
ſind keine 200, ſondern 595 Gold- Millionen aufzubringen.
Und nicht genug damit: auch die 250 Mill. an Verkehrs
ſteuern die der Agent für die Reparationszahlungen.
verlangt, müſſen erſt da ſein, ehe wir an ihre Aufbring-
barkeit glauben können.

Und nun betrachte man demgegenüber den heutigen Dalles
und die mehr wie voptimiſtiſchen Verſicherungen und Ver-
ſprechungen des Herrn Generaldirektor Oeſer bei den
Preſſeabenden in Berlin, Hamburg uſw. Man muß heute
den Eindruck gewinnen, daß Herr Oeſer der ganzen Sache
nicht gewachſen war. Aber das liegt nicht nur in ſeiner
Perſon begründet, denn ein anderer ſchafft das
Unmögliche auch nicht.

Heute ſtehen VPerwaltungsrat und Vorſtand der Geſell-
ſchaft vor der großen Frage: Wie bringen wir die Gelder
auf und woher ſollen ſie genommen werden. Wer irgendwie
die Entwicklungsmöglichkeiten der deutſchen Wirtſchaft in
den nächſten Jahren überſehen kann, der wird in der
Affentlichkeit kaum die Hoffnung nähren, daß ſie ſich ſo
ſteigern wird, um aus ihr große in Betracht kommende
Summen zu decken. Erſparniſſe bei den ſächlichen Ausgaben
der Reichsbahn ſind kaum mehr zu machen, weil die Beſtände
faſt reſtlos aufgebraucht und die Neubautätigkeit und Er-
neuerungen bisher ſchon aufs äußerſte eingeſchränkt waren.
Man erwägt einen weiteren Perſonalabbau. Aber
auch der muß ſich, das kann ſogar ein Laie ſehen, gegen
die Geſellſchaft ſelbſt kehren. Denn erſtens iſt ſchon bis
zum äußerſten abgebaut worden und zweitens ſind die zu
zahlenden Verſorgungsgebührniſſe weit höher, als man je
angenommen hat. Man erwägt auch den Gedanken einer
weiteren allgemeinen Tariferhöhung von20 Prozent. Aber dagegen wehren ſich die Mitglieder
des Verwaltungsrates, die der Jnduſtrie angehören und die
für eine ſtärkere Belaſtung des Perſonenverkehrs eintreten.
Cnzwiſchen iſt ja auch der Perſonentarif um 10 Prozent
erhöht worden. D. Red.)

All' das, ſelbſt wenn es durchgeführt würde, würde abſo-
pit nicht genügen, die ungeheuren Summen aufzubringen,
ie dem Deutſchen Volke durch Annahme der Dawes-Geſetze

aufgelegt ſind.
die er den Treuhänder und den Eiſenbahnkommiſſar liegt
ie Sache allerdings furchtbar einfach. Kann die Reichsbahn

eilt zahlen, haftet das Reich für jeden Ausfall. Entweder
i die Reichsregierung der Geſellſchaft die notwendigen

ittel zur Verfügung oder aber, der Treuhänder macht
e dadurch bezahlt, daß er die fälligen Zinsſcheine oder
der zu tilgenden Stücke dem Eiſenbahnkommiſſar vorlegt,
c ſie zum Neunnwert aus dem Teil der verpfändeten

innahmen zu bezahlen hat, der an das Reich zurückfällt.
„Unter allen Umſtänden wäre jedoch ein ſolcher Vorgang

i die Reichsfinanzen r kataſtrophal, weil ſiecht darauf eingeſtellt nd Die Geſellſchaft muß allerdings

Generaldirektor der erſte

all das dem Reich wieder erſtatten. Aber das iſt ein ſchwacher
Troſt, denn eine ſolche Erſtattung kommt erſt in Frage,
wenn die erforderlichen Mittel für die laufenden und die
nächſtfälligen Zinsſcheine der Schuldverſchreibungen und für
die feſtzuſetzende Dividende für die Vorzugsaktien des laufen-
den Jahres ſichergeſtellt ſind. Jſt das Reich nicht in der
Lage, auf dieſe oder jene Art zu helfen, dann tritt der
vorhin ſchon erwähnte Paragraph 24 mit dem Verkäuf
d der Verpfändung der Reichsbahnen in
Kraft.

Das alles ſind ungelöſte Fragen von einer ſolchen Be-
deutung für das deutſche Wirtſchaftsleben und das deutſche
Volk, daß die Oeffentlichkeit im berechtigten Jntereſſe von
der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft und von der deutſchen
Regierung ſehr bald eine eingehende und klare Auskunft
verlangen und erhalten muß.“

6Boſcales,
Beamtenſtreikrecht. Die in der Oeffentlichkeit beſonders im

Zuſammenhang mit dem Eiſenbahnerſtreik im Februar 1922
aufgeworfene Frage, inwieweit der Beamte die Streikfreiheit
für ſich in Anſpruch nehmen könne, iſt nunmehr durch eine
Entſcheidung des Kammergerichts Berlin in negativem Sinne
grundſätzlich entſchieden. Das Kammergericht hat in dieſer
Entſcheidung einer Schadenerſatzklage einer größeren Firma
gegen die an dem erwähnten Eiſenbahnerſtreik beteiligte
Streikleitung ſtattgegeben und hierbei zur Begründung des
Urteils über die grundſätzliche Frage des Beamtenſtreikrechts
folgendes ausgeführt: Der Streik ſei nach der allgemeinen
Stellung der Beamten zum Staate unerlaubt, nach den Vor-
ſchriften des Reichsbeamtengeſetzes in der Faſſung vom 15.
Mai 1907 ſogar verboten geweſen, Dieſes Verbot ſei im
Zeitpunkte des Eiſenbahnerſtreiks ſogar verſtärkt worden
durch die Verordnung des Reichspräſidenten vom 1. Fe-
bruar 1922, die den mit Strafe bedroht, der einen Beamten
der Reichsbahn zur Einſtellung oder Verweigerung der Arbeit
auffordert oder anrxreizt. Das Beamtenverhältnis ſei kein
Vertragsverhältnis, das auf Grund einſeitiger Kündigung
gelöſt werden könne, ſondern beruhe auf einem hoheitsrecht-
lichen Akte der Anſtellungsbehörde. Dem Beamten ſei daher
nicht geſtattet, durch einſeitige Auflöſung des Anſtellungs-
verhältniſſes ein Recht auf Einſtellung oder Verweigerung
der ihm obliegenden Arbeit herbeizuführen. Art. 159 der
Reichsverfaſſung, auf den ſich die ſtreikenden Beamten be-
rufen haben,. begründe, wie das Kammergericht weiter mit
Recht ausführt, kein Streikrecht, könne demzufolge auch nicht
geeignet ſein, die allgemeinen Beamtengrundſätze außer Kraft
zu ſetzen.

Kirchenkollekte. Für den Sonntag Cantate iſt dem Evange-
liſch-Sozialen Preßverband für die Prov. Sachſen eine
Kirchenkollekte zugebilligt worden. Es beginnt ſich äinner-
halb der Provinzialkirche immer mehr das Verſtändnis für
die Arbeit durchzuſetzen, die von dieſem Verbande geleiſtet
wird. Er kämpft mit den Verlegern und Redakteuren Schul
ter an Schulter für die Entgiftung der öffentlichen Meinung
und ihre Beeinfluſſung in chriſtlich- deutſchem Sinne. Es
iſt zu hoffen, daß die Kirchenkollekte einen großen Ertrag
bringt, damit die wichtige Arbeit des Preßverbandes weiter
ausgebaut werden fann.

Der Deutſche Werkmeiſter-Verband, Sitz
am 1., 2. und 3. Auguſt in Halle einen
Werkmeiſter des mitteldeutſchen Gebietes: Provinz Sachſen,
Freiſtaat Anhalt, das Harzgebiet und Thüringen, ſowie
auch Teile des Freiſtaates Sachſen umfaſſen ſoll. Die Aus
nutzung der mitteldeutſchen Braunkohle und der verſchie
denen Erzvorkommen, die Entwicklung, beſonders der che-
miſchen Jnduſtrie, ſowie Eiſen- und andere beſondere Jn-
duſtrien, zeigen mehr und mehr, welche Bedeutung das
mitteldeutſche Gebiet für die deutſche Produktion erhält.
Dieſe Entwicklung iſt aber beſonders ausſchlaggebend für
den Werkmeiſter, der als beſonderer Faktor der Produktion
mit beſonderen Jntereſſen dieſe Entwicklung verfolgt. Dieſe
Berufsgruppen aber über dieſe Fragen aufzuklären, iſt die
vornehmſte Pflicht der Veranſtaltung des Verbandes, Sie
ſoll geſchehen durch beſtimmte Tagungen der Fachgruppen mit

Düſſeldorf, hält
Mitteldeutſchen

aufklärenden Vorträgen über Sonderfragen, ſowie durch Be-
ſichtigung einzelner Jnduſtriewerke. Auskunft erteilt die Ge
ſchäftsſtelle. Halle, Kl. Klausſtraße 7.

Krafträder als Reiſegepäck. Krafträder und Fahrräder
mit Hilfsmotor müſſen nach dem Deutſchen Eiſenbahn-Per
ſonen und Gepäcktarif Brennſtoffbehälter mit Ablaßhähnen
haben. Der Brennſtoff muß vor der Aufgabe entfernt ſein.
Die beteiligten Stellen ſind jetzt beſonders angewieſen
worden, auf Jnnehaltung dieſer Beſtimmung durch die Rei
ſenden zu achten.

Aus dem Reiche
Wittenberg. Verunglückt. Jn Ausübung ſeines Be-

rufes ſtürzte der auf den Stickſtoffwerken beſchäftigte Kran
führer Kall witz beim Verſuch, eine Lampe zu verhängen,
von der Höhe ſeines Kranes herab. Er ſtarb ſofort an den
Folgen eines ſchweren Schädelbruches.

Aſchersleben. Frontſoldatentag. Vom herrlichſten
Wetter begünſtigt, fand am Sonnabend und Sonntag der
zweite Frontſoldatentag des Harzgaues in Aſchersleben ſtatt.

Schon der Sonnabend brachte einen vielverſprechenden
Auftakt. Ein Fackelzug ließ die Herzen höher ſchlagen
und rief zugleich wehmütige Erinnerung an das, was wir
verloren haben, hervor. Der Sonntag war der eigentliche
Feſttag. Der Vormittag war dem Empfang auswärtiger
Gäſte gewidmet. Am Nachmittag begann die Hauptfeier
mit einem Feſtgottesdienſt. Superintendent Schwahn hielt
die Feſtpredigt und nahm die Weihe der Fahnen vor. Den
Höhepunkt des Tages bildete der Feſtumzug. 10000 Teil
nehmer mit über 200 Fahnen waren zur Stelle. Jn ſtraffer
Haltung fand der Vorbeimarſch ſtatt, während hoch in der
Luft ein Flugzeug kreiſte und in einiger Entfernung zwei
Freiballons Zeugnis zu legen ſchienen, daß Deutſchland
wieder leben will.

Aſchersleben. Für das Provinzialmiſſionsfeſt, das in unſerer
Stadt am 3., 4. und 5. Mai ſtattfindet, werden jetzt die
letzten Vorbereitungen getroffen. Aus allen Teilen der Pro
vinz ſind zahlreiche Anmeldungen eingegangen, ſodaß mit
einem ſehr eindrucksvollen Verlauf des Miſſionsfeſtes ge
rechnet werden kann. Jn Aſchersleben rüſtet man ſich allent-
halben, die Teilnehmer des Miſſionsfeſtes gaſtlich aufzu-

Kelbra. Wahlſieg des Bürgerblocks. Jn Kelbra,
wo ſeit November 1918 eine ſozialiſtiſch oder ſozialiſtiſch
kommuniſtiſche Mehrheit vorhanden war, fanden Stadtver-
ordnetenwahlen ſtatt. Es wurden abgegeben, für die bür-
gerliche Einheitspartei 757, Soz. 270, Komm. 339 Stimmen.
Es entfallen auf die Bürgerlichen 7, auf die Kommuniſten 3,
Sozialiſten 2 Sitze. Bisher war das Verhältnis umgekehrt.

Seipzig. Schwerer Autounfall. Am Sonntag abend
iſt am Harthſchlößchen ein Autozuſammenſtoß erfolgt. Ein

Leipziger Mietwagen wurde vollſtändig zertrümmert. Die
Jnſaſſen, ein Leipziger Gaſtwirt mit Familie, darunter ein

Jahr altes Kind, wurden ſchwer verletzt. Das Kind
iſt auf dem Transport nach Leipzig geſtorben. Auch der
andere Wagen wurde vollſtändig zertrümmert und mußte
abgeſchleppt werden. Die Schuldfrage iſt noch nicht end
gültig feſtgeſtellt.

Leipzig. Ein Auto in ein Schaufenſter geſtürzt.
Als am Dienstag nachmittag ein Kraftwagen auf dem Neu-
markt von dem Fahrer ſcharf gebremſt wurde, überſchlug
ſich das Auto und fiel in ein großes Schaufenſter, das
in Stücke ging. Der Fahrer kam mit geringen Hautabſchür-
fungen davon. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Chemnitz. Reichsbannerüberfall. Auf der Heim-
kehr vom „Deutſchen Tag“ in Aue wurde in Neukir ch en
bei Chemnitz ein von Mitgliedern vaterländiſcher Jugend-
organiſationen beſetztes Laſtauto mit Steinen be
worfen und zum Stehen gebracht. Reichsbanner-leute und andere Ziviliſten überfielen die Jnſaſſen
des Autos. Es kam zu einer Schlägerei, bei der eine
Anzahl Perſonen verletzt wurden. Das alarmierte Ueber
fallkkommando der Chemnttzer Schupo ſtellte die Ruhe wieder
her. Der Vorfall wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Hannover. Verhängnisvoller 3. tJn der Nacht rannte ein Perſonenautomobil gegen ein unbe
leuchtetes Motorrad. Der Führer des Motorrades wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er nach der Einlieferung ins Kranken-
haus ver ſtarb. Das Motorrad iſt vollſtändig zertrümmert.
Das Auto fuhr gegen einen Baum und ſtürzte um.

Hannover. Automobilunfall. Ein Poſtautomobil
ſtieß mit dem Auto eines Berliner Fabrikdirektors zuſammen.
Das Poſtauto fuhr in einen Waſſergraben, während der An
hänger ſtehen blieb. Von den Jnſaſſen, meiſt Ausflüglern,
wurden etwa acht Perſonen verletzt. Bei den
Rettungsarbeiten wollten junge Burſchen die Lampen des
Autobuſſes anzünden. Dabei geriet ausgelaufenes Benzin
in Brand. Beide Wagen brannten vollſtändig aus.

Tauberbiſchofshein. Acht Gebäude abge brannt.
Ein Brand, der am Sonnabend in dem benachbarten Jmpfin-
gen ein Wohnhaus und Scheunen eingeäſchert hatte und dann
lokaliſiert worden war, griff in der Nacht zum Sonntag
weiter um ſich und vernichtete im ganzen vier Wohn-
häuſer und vier Scheunen.

Nordhanſen.
Vater ländiſchen
Sachſen, fanden ſich
tage zuſammen, der
erfreute.

Aue.

Verbandstag. Die Vertreterinnen der
Frauenvereine der Provinz

Nordhauſen zu ihrem Verbands-
eines überaus großen Zuſpruches

in
fich

Ein deutſcher Tag im Erzgebirge. Am3. Mai hatten die vaterländiſchen Verbände zu einer Kund-
gebung aufgerufen. Sonderzüge aus allen Richtungen
brachten die Gäſte. Die Stadt hatte ihr Feſtkleid angelegt.
Ueber allem wogte ein Fahnenmeer, bei dem die Farben
SchwarzWeißRot vorherrſchten.

Die Feſtlichkeiten des „Deutſchen Tages“ wurden am
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich

Ankunft General Ludendorffs,
der am Feſtabend der Hauptredner war. Ludendorff forderte
alle Volksgenoſſen zur weiteren Mitarbeit auf, zur Klein-
arbeit, die zwar mühſam iſt, durch die im Kriege das Heer
aber zu jenem Jnſtrument geworden war, mit dem die
Führer ſo Schönes leiſten konnten.

Am Sonntag früh fand Feldgottesdienſt ſtatt. Ein Feſtzug und eine Fahnenweihe, durch General Ludendorff

Sonnabend eingeleitet.
die Nachricht von der

abgehalten, beſchloſſen die gewaltige Kundgebung, an der
wohl mehr als 10000 Menſchen teilnahmen.

Siegen. Schweres Explofionsung lüſck. Auf der
Grube „Glanzenberg“ bei Silberg wurden bei einer Ex
ploſion eines Dampftkeſſels zwei Keſſelheizer gekötet, ein Maſchinenmeiſter ſchwer verletzt und zwei Ar
beiterinnen, die ſich in einem dem Keſſelhaus benachbarten
Raum aufhielten, leicht verletzt.

Ouasnitz. Wertvoller Fund. Beim Abbruch einer
Stallwand fand ſich in Manneshöhe ein Hohlraum, in dem ein
Gefäß mit Silbermünzen aus dem Jahre 1756 enthalten
war. Es handelt ſich um ein ſogenanntes Bauopfer, wie es
früher bei der Errichtung von Gebäuden gebräuchlich war.
An anderen Orten iſt beobachtet worden, daß man nicht
ſelten lebende Tiere, wie Katzen, einmauerte. Auch berichtet
eine Sage mehrfach von Menſchenopfern, zumeiſt Kindern,
die man Hei Errichtung größerer Bauten lebend in den
Grund einſchloß. Da Goldfunde in Bauten zumeiſt aus
naheliegenden Gründen verhefmlicht werden, werden Bau-
opfer wie der vorliegende Fund den intereſſierten Kreiſen
verhältnismäßig ſelten bekannt.

Nus aller Welt.
Rom. Bei Savona wurde bei einem Eiſenbahnübergang

ein Automobil von dem Zuge Genua-Ventimigliag erfaßt
und 50 Mtr. weit fortgeſchleudert. Die beiden Jnſaſſen,ein amerikaniſches Ehepaar, wurden ſofort getötet Der
Chauffeur ſtarb wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus.

Die Flucht im Flugzeuge. Aus Trieſt wird gemeldet,
daß die Polizei dort den von den deutſchen Behörden ver-
folgten Max Blumenthal verhaftete, der von Hamburg im
Flugzeug geflohen war und den Namen Leo Lusner ange-
nommen hatte. 200 000 Mark, die ſich in ſeinem Beſitz
befanden, wurden beſchlagnahmt. x

Ein ſüdländiſcher Hitzkopf. Jn einer Kaſerne von
Piſtoja in Jtalien erſchoß ein als gewalttätig bekannter
Soldat infolge eines Streites drei Soldaten und ver-
letzte vier z. T. ſchwer. Der Täter wurde verhaftet.

Schweres Exploſionsunglück auf einer franzöſiſchen
Grube. Aus Commercy kommt die Meldung, daß durch eine
Exploſion fünf Arbeiter in den dortigen Gruben
ſchwer verletzt wurden. Ein Arbeiter wurde getötet.

Ein neuer Rekord. Am Sonnabend wurde durch ein
Flugzeug der BHritiſchen Geſellſchaft für Luftſchiffahrt ein
neuer Rekord aufgeſtellt. Das Flugzeug flog in einem ein
zigen Tage von England na chder Schweiz und zurück.

Die ſchwarzen Pocken in London. Wie aus England
gemeldet wird, wurden in den letzten Tagen in London
mehrere Fälle von ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt.

Wiedereröffnung der britiſchen Reichsausſtellung. Die
letzten Vorbereitungen für die Wiedereröffnung der briti
ſchen Reichsausſtellung in Wembley ſind am Sonnabend
getroffen worden. Die diesjährige Ausſtellung wird durch
viele neue Sehenswürdigkeiten bereichert werden.

Sturm im Atlantiſchen Ozeuan. Auf dem Atlantiſchen
Ozean hat der Sturm beträchtliche Opfer gefordert. Jn der
Höhe der Küſte von Neu-Schottland iſt eine Reihe Schiffe ge
unken oder auf Grund geraten Die Notſignale, die an ver-

ſchiedenen Punkten der Küſte aufgefangen worden ſind,
ſtammten von dem Dampfer „Clackmann“, der ſpäter in den
Hafen eingelaufen iſt, und der berichtete, daß er mit dem
Schoner „Cap d'Or“ zuſammengeſtoßen ſei. Die Frau desKapitäns und vier Mann der Zeſahung des Schoners

ſind bei
dem Zuſammenſtoß ertrunken.

Zuſammenſtoaß.
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ßunle zeung.
BVarbier des Königs und Fonie, der VParbiere. Jn London
iſt dieſer Tage im Alter von 70 Jahren Karl Jaſchke

torben. Jaſchke war ſo ungefähr der berühmteſte Mann
Englands, denn er war der Barbier nicht nur ſämtlicher
VLords, die etwas auf ſich hielten, ſondern auch der viel
beneidete Leibfrifeur des verſtorbenen Königs Eduard, der
ihn nicht anders als „Freund Charlie“ nannte und ſämt
liche mit ihm beſprochen haben ſoll. Dasheißt: e ſprach und Eduard hörte zu, aber er erklärte
ft, daß „Charlie“ der einzige Menſch ſei, mit dem man
über Politik ein vernünftiges Wort reden könne. Jaſchke
war, wie ſchon ſein Name erkennen läßt, von deutſcher
Herkunft.

Eiferſuchtsdramag zwiſchen Achtzigjährigen. Nach Stock-
holmer Meldungen hat ſich in der ſchwediſchen Gemeinde
Kvarſta ein Eiferſuchtsdrama ereignet, dem zwei Menſchen
leben zum Opfer gefallen ſind. Ein achtzigjähriger Arbeiter
überfiel aus Eiferſucht ſeine in den achtziger Jahren ſtehende
Frau und mißhandelte ſie derart ſchwer, daß ſie an den

P yprenen Verletzungen verſtarb. Er verübte hierauf Selbſt
mord.

150 Millionen Kubikmeter Waſſer Jahresverbrauch. Groß
Berlin braucht jährlich etwa 150 Millionen Kubikmeter
Waſſer. Wenn all dies Waſſer zu einem See zuſammen-
flöſſe, ſo würde der See eine Ausdehnung von 1500 Hek-
tar und eine Tiefe von 10 Meter haben. Natürlich iſt
es nicht einfach, dieſe Waſſermengen herbeizuſchaffen, und
wenn nicht der Untergrund in Berlins Umgebung waſſer-
haltig wäre, würde Berlin vermutlich ebenſo wie manche
andere Großſtadt in ſchwerer Sorge wegen der Herbei-
ſchaffung ihres Waſſers ſein.

Das Gedächtnis verloren. Der Sohn eines ſchwediſchen
Millionärs war im Auftrag ſeines Vaters Geſchäfte halber
nach den Vereinigten Staaten gereiſt. Während einer Eiſen
bahnfahrt verlor er auf rätſelhafte Weiſe plötzlich völlig
ſein Gedächtnis. Jn Buffalo verließ er den Zug, irrte
planlos in den Straßen umher, um ſchließlich, gänzlich
herabgekommen und erſchöpft, im Aſyl der Heilsarmee zu
landen. Jm Schlafſaal dieſes Jnſtitutes befand ſich ein

lakat mit den Photographien des Verſchollenen und dem
inweis, daß der Vater eine Belohnung von hunderttauſend
ollars für deſſen Auffindung ausgeſetzt habe. Beim An-

blick der eigenen Photographie erlangte der Millionärsſohn
ſein Gedächtnis wieder und hat ſomit rechtskräftigen An
ſpruch auf die von ſeinem Vater ausgelobte Belohnung
von hunderttauſend Dollar.

Die Grabſtätte Tutanchamons. Die Gruft Tutanchamons
wird im Oktober wieder geöffnet werden, und dann ſoll
die Mumie des Pharao unterſucht werden. Von den Schätzen,
die bisher gefunden worden ſind, konnten in dieſem Jahre
bisher 19 Kiſten mit Wertſachen verſchickt werden, von denen
die meiſten bereits im Muſeum ſtehen. Zu den ſchönſten Ent-
deckungen gehören zwei Oellampen aus Alabaſter in Geſtalt
von Vaſen. Aeußerlich ſind an dieſen Lampen weder Ver-
zierungen noch Jnſchriften zu entdecken. Wird die Lampe aber
einmal entzündet, ſo ſieht man in dem Alabaſter, ähnlich
wie es bei dem Wagſerſtempel im Papier der Fall iſt, Fi-
guren von Tutanchamon und ſeiner Frau in den herrlichſten

arben. Ueber die Pläne für das nächſte Jahr erklärte
arter, der Entdecker des Grabes, er habe beſchloſſen, in

den letzten Tagen des September nach Aegypten zurückzu-
kehren und dann das Programm in den Monaten Oktober
bis Dezember zu beenden. Die Mumie wird aus dem Sar-
kophag herausgenommen. Es wird dann eine wiſſenſchaftliche
Unterſuchung vom mediziniſchen Standpunkt aus ſtattfinden.
Die Mumie wird dann wieder eingepackt und in den Sar-
kophag zurückgelegt. Man erwartet, daß die goldenen Blätter
gefunden werden, in die die Aegypter den Körper einwickelten,
um ihn beſſer zu erhalten. Möglich iſt es auch, daß die Krone
des Pharao gefunden wird. Nach dem Standbild zu urteilen,
das kürzlich dem Muſeum überliefert wurde, muß Tutancha-
mon ſchon in ſeinem achtzehnten Lebensjahre geſtorben ſein.

25 900 Frank für das dritte Kind. Eine neue Prämie für
die Vergrößerung der Familie hat die franzöſiſche Stadt
Angers in dieſem Jahre ausgeſetzt. Es gebt in Angers drei-
hundert Ehepaare, die ſchon zwei Kinder haben, und um
dieſe Familien zur Vergrößerung anzuregen, haben die Stadt-
väter beſchloſſen, jedem Ehepaar, das im Laufe der nächſten
zwölf Monate ein drittes Kind bekommt, die Summe von
25 000 Frank auszuzahlen.

Turnen, piel ung 5port,

Fußßall um nächſten sonnkgg,
Nachdem am vorigen Sonntag in Merſeburg ſelbſt gar

kein größeres Spiel ſtattfand, erfreut am nächſten Sonntag
der Sportverein 99 auf ſeiner Platzanlage mit einem
reichhaltigen Nachmittagsprogramm, in deſſen Mittelpunkt ein
Ligaſpiel 99 Germania Magdeburg ſteht; vorher iſt ein
Reſervetreffen, hinterher ein Juniorenſpiel.

V. f. L. weilt auswärts und liefert in Erfurt ein Rück-
ſpiel gegen die bekannte Mannſchaft der Spielvereinigung,
die vor etwa Jahresfriſt den V. f. L. mit 2:1 ſchlagen konnte.

Preußen iſt vorausſichtlich ſpielfrei.
Stockball (Hockey)

Der Sportverein 99 empfängt am nächſten Sonn
tag für ſeine 1. Hockey-Elf zum Rückſpiel die Thüringer

Mannſchaft des SpV. Gotha 01 au fdem Kaſernenhof.
Handball.

V. f. L. Damen lieferte am Sonntag in Schkeuditz ein
Propagandaſpiel gegen 96 Halle Damen. Das beiderſeits
gleich verteilte Spiel endete torlos unentſchieden 0:0.
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Außerordentlicher Gautag des Saalegaues in Hallle.
Am Montag hielt der Saalegau einen außerordentlichen

Gautag in Halle (Mars la Tour) ab, der recht gut von den
Vereinen beſchickt war. Wichtige Punkte ſtanden nicht auf
der Tagesordnung, die mehr der allgemeinen Ausſprache
über Gegenwartsfragen im Fußballſport gewidmet war.
Ueber dieſes Thema hielt auch der Verbandsvorſitzende
Hädicke (Halle 96) einen ſehr intereſſanten Vortrag. Als
wichtigſtes Ergebnis kam die Gründung eines Alt-Herren-
Verbandes im Saalegau zuſtande; eine Kommiſſion wird das
weitere bis zu den beginnenden Verbandsſpielen regeln, an
denen dann auch eine „Alte-Herren- Klaſſe teilnehmen wird.

Der Großſtaffellauf Merſeburg Halle am 24. Mai war
Gegenſtand eines Antrages vom Athletikausſchuß, der Teil-
nahme auch der kleineren Saalegauvereine forderte.

Engliſche lrainer hHei deuiſchen Kucervereinen,

Aus England, dem Mutterlande des Sports, mußte vor
dem Kriege ſchon ein Trainer ſein, wenn er den meiſten
Sportlern imponieren wollte. So auch im Ruderſport.
Zum größten Teil waren dieſe Trainer nichts weiter als
einfache Schiffer (Watermann), die ſich ihre Kenntniſſe als
langjährige Beobachter des engliſchen Studententrainings ge-ſammelt hatten. Jn ſpäteren Jahren beteiligten fie ſich

auch

S

ſoll, der wird auch, wenn er eine noch

an den Profefſional-Wettkämpfen im Einer und konnten
hier große Erfolge, wie z. B. Barry, erringen.

Die Arbeit, die der deutſche Ruderlehrer oder Amateur
trainer aber in aller Stille für ſeinen Klub taß, wurde
ſelten oder nur wenig anerkannt. Trotzdem waren es ge
rade deutſche Trainer, deren Mannſchaften überragende Er
folge in internationalen Wettkämpfen erringen konnten. Der
Lu Vierer, der den Themſe-Rowing-Club inder ltmeiſterſchaft 1912 in Stockholm im Vierer mit
Steuermann überlegen ſchlagen konnte, hat nie einen engli-
ſchen Trainer gehabt, ſondern iſt vielmehr von dem be-
kannten Ruderlehrer Scheer ausgebildet worden. Der be-
rühmte MainzerAchter, wie auch der bekannte Skuller Graff
vom Heidelberger Ruderklub, wurden vor und während des
Jahres, in dem ſie die Europa Meiſterſchaft im Achter bzw.
im Einer in Genf erringen konnten, von deutſchen Ruder-
lehrern ausgebildet. Die bekannte Möller- Mannſchaft des
Berliner Ruderklub „Hellas“, die in den Jahren 1904 bis
1908 die ſtärkſte Waffe des deutſchen Ruderſports im Vierer
mit Steuermann war, wurde zu dieſer Zeit von einem ihrer
Klubkameraden betreut. Den einzigſten Sieg deutſcher
Ruderer auf der HenleyRegatta verdankt die Mannſchaft
der Ruder- Geſellſchaft „Viktoria“, Berlin, wohl mit Recht
ihrem damaligen Trainer R. Rauſcher. Eine Ausnahme
machten nur die Mannſchaften der Hamburger „Germania“,
wo der Engländer Goulſton trainierte und die des Ber-
liner Ruderklub, die teils von deutſchen, teils von engliſchen
Trainern unterrichtet wurden. Der deutſche Ruderſport be-
ſaß zu jener Zeit ſchon erfahrene tüchtige Ruderlehrer, die
ſich nicht nur praktiſch als Trainer bewährten, ſondern die
es auch ſchon damals verſtanden, ihre Kameraden und Schutz-
befohlenen mit der Theorie des Ruderns bekannt zu machen.
Die engliſchen Trainer, die oft ſchon ſeit Jahrzehnten in
Deutſchland weilten, und die durch den Krieg brotlos ge-
worden waren, kamen nach dem Kriege als Trainer, bis
auf wenige Ausnahmen, kaum mehr in Frage. Bei der ge-
waltigen ſportlichen Entwicklung der Nachkriegszeit hatte
ſich auch ein bedeutendes Anwaächſen des Ruderſports be-
merkbar gemacht, deſſen baldige Folge ein Fehlen tüchtiger
Lehrkräfte war. Nur dieſem Umſtand iſt es zuzuſchreiben,
daß engliſche Trainer wieder in Deutſchland Fuß faſſen
konnten und daß bereits im Jahre 1925 fünf engliſche
Ruderlehrer bei deutſchen Vereinen tätig ſein konnten. Es
ſind dies der bekannte mehrfache Weltmeiſter Barry, der
den Halleſchen Ruderklub trainiert, Harding, der ſeine alte
Tätigkeit beim Verein von 76 Berlin wieder aufgenommen
hat, Vivian Nickalls, ein Bruder des berühmten Guy Nickalls,
bei der Hamburger „Germania“, Corderry, beim Dresdener
Ruderklub und Bubear, beim Münchener Ruderklub. Zu
der Einſtellung dieſer ohne weiteres bewährten Trainer
waren die in Frage kommenden Vereine nur dadurch ge-
zwungen, weil ſie keiner tüchtigen reichsdeutſchen Trainer
verpflichten konnten, da die vorhandenen beſten Kräfte ſchon
auf Jahre bei anderen Vereinen verpflichtet waren.

So wie der deutſche Ruderſport ſich bis heute entwickelt
hat, wird er wohl kaum noch ausländiſcher Lehrkräfte be-
dürfen. Jn beinahe 90 Jahren, während deren der Ruder-
ſport als ſolcher in Deutſchland ausgeübt wird, ſind derartig
viele Männer herangebildet worden, die wohl fähig ſind,
die richtige Ausbildung der deutſchen Ruderer von Jugend
an zu leiten. Durch die Schaffung von Ruderlehrer-An-
wärterſtellen bei einzelnen rennſportlich erfolgreichen großen
Vereinen ſorgt der Deutſche Ruder- Verband in letzter Zeit
für die Ausbildung brauchbaren Ruderlehrer-Nachachſes
durch bekannte Amateur- und Berufstrainer. Der größte
Teil der Ruderlehrer-Anwärter, die ſich für dieſen Poſten
gemeldet haben, beſteht aus mehr oder weniger erfolgreichen
Rennruderern des ganzen Reiches, deren frühere Mitglied-
ſchaft zu irgend einem Ruderverein ſich ſchon für den Charak-
ter und den Bildungsgrad dieſer Anwärter verbürgt. Dieſe
Einrichtung des Deutſchen Ruder- Verbandes iſt um ſo mehr
zu begrüßen, als die Frage nach brauchbarem tüchtigen
Nachwuchs unter den Ruderlehrern und Trainern von Jahr
zu Jahr brennender wurde. Es iſt eben unter heu rigen
Verhältniſſen nur noch wenigen Sportsleuten und dieſen
auch nur unter Zurückſtellung ihres Berufes möglich, ſich
als Amateurtrainer zu betätigen. Wenn ein Trainer ſich
mit ſeinen Rennleuten genau vertraut machen will, wenn
er ihre Charaktereigenſchaften genau kennen lernen will, ſo
muß er eben mehr als ein oder zwei Stunden am Abend
dafür verwenden können. Die Leitung des Trainings eines
großen Rudervereins, der oft in jeder Mannſchaftsklaſſe
ſe eine Achtermannſchaft herausbringt, d. h. im ganzen
27 Ruderer im Training hat, erfordert viel Nervenkraft
Mühe, Fleiß und Zeit. Ein Mann, der tagsüber beruflich
tätig iſt und abends abgeſpannt und müde noch 30 Ruderer
beobachten, ihre Fehler korrigieren und ſie rennfertig machen

ſo robuſte Natug
hat, ſeinen Nerven zuviel zumuten.

Es iſt daher nur zu begrüßen, daß durch die neugeſchaffene
Einrichtung des Deutſchen Ruder-Verbandes, der ſich von
Jahr zu Jahr ſtärker fühlbar machende Mangel an brauch-
barem Ruderlehrernachwuchs nunmehr baldigſt geregelt ſein
wird. Hoffentlich brauchen dann die Vereine nicht mehr auf
einen ausländiſchen Trainer zurückzugreifen, da derſelbe doch
nie ſo gut mit einer Mannſchaft Fühlung nehmen kann,
wie ein deutſcher Trainer oder gar ein Klubkamerad dieſer
Mannſchaft.

Hoanclel und Verſehr,
Das deutſch-ſpaniſche Handelsabkommen,

das am 1. Auguſt 1924 proviſoriſch in Kraft getreten iſt,
hat günſtige Folgen gehabt. Zunächſt hat die Aufhebung des
80 prozentigen Valutazuſchlags die allmähliche Wiederan-
knüpfung der alten Beziehungen ermöglicht. Der Export nach
Spanien hat bereits im zweiten Halbjahr 1924 um mehr
als 11 Millionen Mark gegenüber der vertragsloſen Zeit
zugenommen; allerdings handelt es ſich hier nach dem
völligen Verluſt des ſpaniſchen Marktes meiſt um Probe-
aufträge. Eine Umfrage der Jnduſtrie- und Handelskammer
zu Beginn dieſes Jahres hat jedoch ergeben, daß recht
erhebliche Aufträge abgeſchloſſen wurden und ein Teil des
verlorenen Abſatzgebietes wiedergewonnen werden konnte.
Der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag kann alſo dazu bei-
tragen, die Bilanz des deutſch- ſpaniſchen Handels allmählich
aktiv zu geſtalten, was für die handelspolitiſche Lage Deutſch
lands und die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen gegenüber
der Entente von großer Bedeutung wäre. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer Halle hat aus dieſen Gründen im Gegenſatz
zum handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichstags erneut den
Standpunkt vertreten, daß eine Nichtratifizierung des Ab-
kommens mit Spanien unheilvolle Folgen haben würde.

Kleine Mitteilungen.
BVerlin, 6. Mai. Dem Vernehmen nach wird die Effekten-

börſe im Monat Juni Sonnabends geſchloſſen bleiben.
Magdeburg, 6. Mai. Das mitteldeutſche Braunkohlen

ſyndikat iſt zuſtandegekommen.
Berliner Produktenmarkt.

Berlin, 5. Mai. Die Haltung des Warenmarktes war
feſt. Abgeſehen davon, daß von Nordamerika eine Preis-

ſtärkt. Von Händlern iſt er zur
Kugſiche u de ſgieppenten Mehlabſatz vorſichtig
lag feſt, jedoch weniger auf Nachfrage für Müller gern

fälliger Verbind
die len

ſondern durch die Spannung am Roggenmarkt. Hafer fe
knapp, da die Provinz im Ausland beſſere
findet, Gerſte blieb knapp, aber gut behauptet. Jm handels
rechtlichen Lieferungsverkehr war die Stimmung ſehr feſt,die Preiſe ſtellten ſich unter t für Weizen
ungefähr 4 M., für Roggen ungefähr 6 M. höher.

Notenkurſe.

Polen 80,45-—80,85, Oeſterreicher 58,99—59, 29, we81,02— 81,42, Jtalieniſche 17,24 17, 32. Schweizer

Berliner Metallpreiſe.
Verlin, 5. Mai. Elektrolytkupfer 129,25, Rohzink 68,50

bis 69,00, Plattenzink 61,50--62,50, Aluminium 235—-240,
Nickel 347——352, Silber (ca. 900f.) 93,50--94,50.

Mitteilung der Schriftleitung.
Die Notierungen des Leipziger Schlachtviehmarktes und

der Leipziger Produktenbörſe werden von ab gam ſelben
Tage unter „Letzte Depeſchen“ veröffentlicht.

Effektenkurſs.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg

Berliner Börſe vom 5. Mai 1925.*)
Anleihen Brauereienr e Lahmeyer Co. 75,50Dollar Schätze 92,75 Engelhardt- Brauer. (18, Leopoldgrube (140) 839,25

kl. Gvuldanleihe 100, Schulth. Patzenhof 3 Vinde Eismaſch, 125,gr. 94,765 Leipzig Riebeck 16,60 Lüneb. Wachs. (100) 102,
5 Dt. Reichsanl. z magere 877 5,30v dto. 5 „Akti ergw.Geſ. 80,75dto s d rle- Aktien Mansfelder Bergw. 77
3 dto. 0,76 Aachener Spinnerei 0,27 Marienh. Kotzenau 58
1 Preuß. Conſols 0,63 Accumulatoren 127,26 Maſch. Baum 73,—
3 dto. 0,63 ugfa 128 50 Buckau 12,153 dto. 0,63 Allg. Berl. Omnibus i8, Mix u. Geneſt (100) 85,25
Sächſ. land. Pfobr. 9, A. E. G. 109. NReckarſ. Fahrzeug 8,75
Meining. Hyp. 1/17 4.90 Ammendorf apier [26.5 Niederſchl. Elektriz. 69 i0
Prß. Bodkrd. 3-29 5, Anhalter Kohlen 28,30 (Oberſchl. Eiſen. Bed. 7
Oeſtr. Gold 10./18 Aſchaffenburg Pap. Orenftein Koppel 85,50
Ungar. Gold 7/19 9,25 Vad. Anilin (120) 138, Ofſtwerke 30,
Ungar. Kr, R. 6/19 1.30 Baroper Walzwerke Panzer 13,d Neckar A, G. 21 0,28 Bedburger Wolle 60, Phönix Bergdan 114,26
Rhein Main Donau WBochum Guß 73.10 BVBraunkohle 4,76
Schl. Holſt. El v. 21 26 Buſch opt. Jnduſtr. 85, Reichelt Metall 77 40
42 A. E. G. 9 Chariottenb. Waſſer 77,265 Rhein Weſtf. El. W. 17,76
Bad. Anilin v. 19 5.75 Chem. Heyden 70, Gebr. Ritter 15,50
Höchſter Farben 19 4,25 (Chem. Jnd. elſenk. 833 Rombach Hütte 28

Deſſauer Gas 37,75 Roſitzer Zucker 19,75
Dtſch. Erdöl 25 Rütgerswerke 14“/,Aktien Dynam t Nobel (o3,10 Sächſ. e z

Schi Eileuburger Cattun FSarrott ok.Sachtſahrts uketen Elberfelder Farben 129 Schieß Maſch. (600) 79,75
Hamburg Ameriba 70,50 Eſchweiler Bergw. I3 Schuckert Co. g3 60
Hanſa Dampf. 98,50 Fahlberg Liſt Es, Schulz jun. (200) 105,
Rordd. Lloyd Akt. 73,25 Frauffädter Zucker 11.20 SiegenSolinger 62,75
Verein. Elbeſchiff. 2,20 Gelſenk. Bergwerk 75, Simonius Zeluloſe

Genthiner Zucker 1,70 Steingut Colditz 106,Bank Aktien Geſ. f. el. Unker. (100) 18 Stinnes Riebeck 9s,50
L e 25,25 Tecklba. Schiff (7.Bank elektr. Werte 4 Görlitzer Waggon 3.75 Tempelhoferfeld 82,

Bank j. Brauind. a g6 Hamb. El. Wk. (100) 88,30 Thüringer ZuckerBerl. Hand G. (100) 139, Ferne Bergwerk 129.5 Union chem. Prod. 18
Com. u. Priv. B. 102,00 Hirſch Kupfer (150) 190,5 VarzinerPapier(80) 79,—
Darmft. u. Nat. Vank [26 Höchſter Farben 129,-- Ver. Kohle Borna
Deutſche Bank (60) 25, IJlſe Berghau 127,50 Wandererwerke 14,50
Disk. Com. Ant. (40) 115*, Jüdel Co. 5.40 Wegel. Hüb. (100) 79,50
Dresdner Bank 06 Kahla Porzellan 80, Werſch.Weiß. Brk. 188.—

alle Bankverein 4,99 Kirchner Co. 27,60 Weſteregeln Älkali 19,75
eipziger Cred. Anſt. 90, Koehlmann Stärke 22. Wolf Maſch. Vuck. 60,50

Reichsbank Anteile 132, Köln Rottweil 115.50 Wotanwerke 4,40
Sächſiſche Bank 50 Körbisdorf. Zucker 05, Feitz. Maſch. A. (100) 138.—
Wien. Bkv. (M p. St) Er 5,75 Kraftwerk Thüring. 8.20 [Zwickau. Maſch. (20) 78.

7 J 73 3 eBerliner Freiverkehr vom 5. Mai 1925.,
Kali Krügersh. 12, 116, Becker- Kohle 52 Ruß A. E. G. 1,7
Wittekind 8,75 Brown Boveri 56, -57, Schebera 60.Api o,90 Chem. Zeitz 80, Zul. Sichel 2,15-2.2Dtſch. Petrol. 13,75 Gummi Elbe 14, StoewerAuto 95.
Diam. Shares 20* Hagen&Rötteln 60, Straulauer Glas i8,
Nationalfilm 0,50 Hochfrequenz 60, Winkelh. Cogn. 95
Ufa-Film 76, 78, Manoli 9,70

7 e J m e J s dLeipziger Börſe vom 5. Mai 1925.
Altenburg. Landkr. 0 ſHetzer Weimur 48, Naumann- Brauerei 47,
Buſch Waggon Vrz. 8,19 Hupfeld, Ludw, 87, Paradiesb. Steiner 136,
Chromo Najork(20) 85, Käſtner, Carl 4,56 Pittler Werzeug 147,
Cröllwitzer Papier 12,5 Kirchner Co. 27, NRiquet Co. (20) 96.Dermatoid Wk. (20) 46 Körbisdorfer Zuck, Schub. &Salzer(100) 148,
Etzoind Kießling 95 25 Kriebſch Mühle Stöhr, Kammgarn (4060Falkenſt. Gardinen 77, Landkr. Leipzig 73,30 Thür. Wollgſp, (100) 106.75
Gnüchtel. S. Email 82,25 Leipzig Niebeck B. 16,6 [Tränk. Würk. (100 88.
Groß, Kunſtanſtalt 60, Buchb. Fritzſche 100, Ullersdorf. W. (-00) 63.
Hall. Pfännerſch. 85 Piano Zimm. 9,75 Wotanwerke 14.26
Hartmaun S. Maſch 6,12 LindnerGottfr.(100) 77,75 Zittan Mech. Web. 75,5

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehend
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der dahinter
verzeichnete Kurs in Goldprozent zu verſtehen.

Leipziger Freiverkehr vom 5. Mai 1925.
Sltenburg. Glash. 73 Ley, Ar ſtadt 7 90 SamſoniaBauchwitz Pſcherer 0,57 Metallw Borsdorff Seidel Naumann
Duſch Wagg.(p. St.) Nordd. Gem. 500 S Thür. Zuck-Walſchl 61,56
ähne Max Nordd. Gem. 1000 169,60 Weidaer Jutte 73,
Eſcher Bernh. 70,* Parkhotel Leipzig 120., WollhaarHainichen

ne Co. 2,75 Reform Motoren 66,arnatzki 2,30 Rhein.-Heſſ. Treibr. 6,02

ſundjunſſprogramm,

Leipziger Meßamts-Sender
Welle 454 Meter.

Donnerstag, 7. Mai.
10 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Baumwoll

reife.
10.15 Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr m.: Mittagsmuſik.
12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſeberich
4 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten,

berichte, Baumwolle, Deviſen.
4.30--6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.6 Uhr nm.: gandwirtſchaftuche Preisberichte Wiederholung

6.15 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte Fortſetzung
und Mitteilung des Leipziger Meßamtes für Handel
und Jnduſtrie.

6.30--6. 45 Uhr nm. Steuerrundfunk.
Ab 7.30 Uhr nm. Dresdner Abend.

7—7.30 Uhr nm.: Vortrag des ärztlichen Bezirksvereins
Dresden: „Säuglingspflege“.

Tſchaikowsky- Abend.
7.30—8 Uhr nm.: Dr. Hans Volkmann, Dresden: „Tſchai

kowsky“. J8.15 Uhr nm.: Konzert. Mitwirkende: Liſa Drechsler, Dre
den, Alt: das Dresdner Streichquartett: die Herr
Fritzſche, Schneider ,Riphan, Kropholler. Am Flügel
Theodor Blumer, Dresden. 1. Streichquartett (D Dur
Op. 11. a) Moderato e ſimplice; b) Allegro giuſto;e) Andante und eantabile; d) Finale. Allegro giuſts.
(Dresdner Streichquartett.) 2. Vier Lieder. a) Legende,
6) Nur wer die Sehnſucht kennt; e) Jn wogendem Taui
(Graf Leo Tolſtoi); d) Das war im erſten Lengesſtrah
(Graf Leo Tolſtoi). (Liſa Wechsler.) 3. Trio (AMo
Op. 50, für Klavier, Violine und Violoncell (dem An
denken eines großen Toten geweiht). a) Pezzo elegia;
b) Thema con varigzioni; e) Variazioni finale e eoda.
(Theodor Blumer, Guſtav Fritzſche, A. Kropholler.)ſteigerung gemeldet war, wurden die Wareneigner in ihrerr alt bei der Herausgabe von Angeboten von

oggen noch durch den großen Abſchluß mit Rußland be
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr um Preſſebericht und Sport

funkdienſt.
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